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Telegramme.
Stockholm, 9. Juli. König Oscar ſchenkte dem

deutſchen Kaiſer eine genaue Nachahmung des
ſilbernen Pokales, den die Bürger von Nürn-
berg im Jahre 1632 dem Könige Guſtav Adolph von
Schweden ſchenkten. Der Pokal, ein Meiſterwerk deutſcher
Renaiſſancekunſt, ſtellt die Erdkugel auf den Schultern des Atlas
ruhend dar.

Wien, 9. Juli. Prinz Ferdinand von Bulgarien
iſt geſtern Abend 8 Uhr 20 Minuten auf der Reiſe nach Karl s
bad hier eingetroffen.

Paris, 9. Juli. Nach einer Meldung aus Madagaskar
iſt das Pulvermagazin der Hovas in Saraſate durch
das Feuer der franzöſiſchen Batterien am 26. v. M. in die Luft
geſprengt worden.

Paris, 9. Juli. Wie aus Buenos Aires gemeldet wird,
hat das chileniſche Kabinet ſeine Entlaſſung eingereicht.

Paris, 9. Juli. In Joeuf bei Nancy kommt es dem Jntran
ſigeant zufolge in letzter Zeit zu häufigen Reibereien zwiſchen
franzöſiſchen und deutſchen Arbeitern, die auch zu
Thätlichkeiten ausarteten.

Paris, 9. Juli. Die Deputirten- Kammer nahm nachdem
zahlreiche Amendements abgelehnt waren, das Handelsabkommen
mit der Schweiz mit 518 gegen 11 Stimmen an.

Rom, 9. Juli. Obgleich die Nachricht von der Zuſammen,
kunft des deutſchen Kaiſers mit König Humbert
noch nicht offiziös beſtätigt iſt, beſchäftigen ſich die Blätter bereits
mit dieſem erſt im Herbſt zu erwartenden Ereigniß. Einzelne
Zeitungen behaupten ſogar, der Kaiſer werde vom Reichskanzler,

vom Kriegsminiſter und vom Staatsſekretär des
Aeußern begleitet ſein.

Rom, 9. Juli. Wie der „Tribuna“ aus London gemeldet wird,
hat Rochefort an dem Pamphlet Cavallottis gegen
Crispi mitgearbeitet. Es wurden mehrere vergebliche Verſuche
gemacht, Dokumente von Cornelius Herz zu erhalten.

Bukareſt, 9. Juli. Jn der Nacht vom Sonnabend zum Sonn
tag wurde der Ort Olauzi im Diſtrikte Valzea durch einen furcht
baren Wolkenbruch mit Orkan heimgeſucht. Die Hälfte der
Ortſchaft iſt zerſtört. Zahlreiche Menſchenleben ſind
dem Elementarereig niſſe zum Opfer gefallen, zehn
Leichname find bisher aus den Fluthen gezogen. Auch andere Ort
ſchaften des nämlichen Diſtriktes haben bedeutenden Schaden er
litten.

Bukareſt, 9. Juli. Meldungen der Blätter zufolge hat der
Erzbiſchof von Bukareſt Cardetti demiſſionirt.

Die NRordlandsfahrt des Kaiſers.
Wie ſchon geſtern mitgetheilt, iſt Se. Majeſtät der Kaiſer

am Sonntag Nachmittag auf Schloß Drottningholm ange
kommen, wo Abends 7! Uhr das Diner eingenommen wurde.
Vor dem Schloſſe hatte ſich eine große Menſchenmenge aus
Stockholm und Umgegend e um den Kaiſer zu be
grüßen, welcher wiederholt auf der Terraſſe erſchien. Der
Kaiſer und der König Oskar übernachteten im Schloſſe Drott
ningholm. Montag früh 8 Uhr erfolgte die Rückreiſe über
Stokloſter nach Stockholm, worüber folgendes Telegramm vor
liegt Der Dampfer „Veſſia“, mit Sr. dem deutſchen
Kaiſer und dem König von Schweden an Vord, traf Montag
um 12 Uhr 25 Minuten in Stokloſter ein, wo nach dem Früh
ſtück die Sammlungen beſichtigt wurden. Bei der Landungs
brücke vor dem Schloſſe waren Ehrenpfvrten errichtet; weiß
gekleidete Mädchen ſtreuten Blumen. Bei der Abrei ielte
eine Abtheilung des Muſikkorps der 17 verſchiedene Muſik
ſtücke. Um 2 Uhr 5 Minuten verließ der „Veſſia“ Stokloſter
und ankerte um 5 Uhr 30 Minuten vor Stockholm, woſelbſt
ich der Kaiſer alsbald an Bord der Yacht „Hohenzollern“
egab. Hier traf a darauf auch König Oskar ein, um ſich

von Sr. Majeſtät dem Kaiſer zu verabſchieden.
Der Kaiſer bewohnt während ſeines Aufenthalts in der

ſchwediſchen Hauptſtadt die Fremdenwohnung im nordweſtlichen
Theile des Schloſſes. Reiche Pflanzengruppen ſchmücken den Ein
gang derſelben. Es iſt die Wohnung der verſtorbenen KöniginLoviſa; aber auch Sofia Magdalena, Excellenz Brahe und die Söhne

des jetzigen Königs haben dort gewohnt. Vom Schloßhof aus ge
ſehen, liegen die Gemächer zu ebener Erde in der nordweſtlichen
Schloßecke; ſie gewähren keine Ausſicht, da das neue
Reichstagsgebäude noch im Bau begriffen iſt. Wenn man in die
kaiſerliche Wohnung gelangt iſt, ſo paſſirt man zuerſt einen großen
Empfangsſaal, den ſogenannten Spiegelſalon der Königin
Loviſa, welcher während der Regierungszeit Karls XV. auch als
Ballſaal verwandt wurde. Er iſt reich mit Spiegeln dekorirt
und hat ein blaues Meublement. Zwiſchen den beiden Fenſtern be
finden ſich über einem Wandtiſche die Bildniſſe der Söhne Oskars II.
als Knaben, ſowie des Portrait der Königin. Dieſer prachtvolle
Saal nimmt ſich bei reicher Beleuchtung glänzend aus. Das nächſte
Zimmer links iſt ein größerer Salon, tapezirt mit ſchwediſcher blauer
Seide und Gobelins. Dann kommt man in einen kleineren Salon,
in ein Toilettezimmer und in das Schlafgemach. Zwei andere
Zimmer, welche die Wohnung nach dieſer Seite be
ſchließen, ſind für des Kaiſers Adjutanten beſtimmt. Rechts von
dem Spiegelſalon liegen des Kaiſers Speiſeſaal und ein Zimmer für
eine Perſon aus dem Gefolge. Die Wände und das Dach des
Speiſeſaals ſind prächtig in Eichenholz geſchnitzt, die Wände außer
dem mit ſehr intereſſanten alten Goldledertapeten geſchmückt,
welche Epiſoden aus nordiſchen Sagen darſtellen.
Ein Theil der Möbel, die Stühle zum VBeiſpiel,
ſtammt aus dem ſechzehnten Jahrhundert. Ueberall in dieſen Zimmern
treffen wir werthvolle Porträts, nicht nur aus dem ſchwediſchen
Königshauſe, ſondern auch von der Kaiſerin Katharine II. von Ruß-
land, dem Herzoge von Leuchtenberg 2c. Auf einem Schreibtiſche
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liegt ein ſchön gearbeitetes Portefeuille, eine Gabe der ſchwediſchen
Mufſitkakademie an den König Oskar II. zu ſeinem Jubiläum. Was
vielleicht am meiſten auffällt, iſt der emüthliche Eindruck,
welcher uns überall entgegentritt. Man erhält den Eindruck, als
wenn der junge Kaiſer zu ſeinem nde, dem älteren Könige, geſagt hätte „Laß mig einmal kommen und Dich im alltäglichen
Leben begrüßen“, und ſo ſollte es auch werden. Keine großen Feſte,
keine Gala orſtellungen, keine Paraden fiaden ſtatt, nur um ehrliche
ſchwediſche Gaſtfreiheit wird gebeten

Dentſches Reich.
Ueber den Tag der Abreiſe Jhrer Majeſtät der Kaiſerin

mit den vier an gſten Königlichen Prinzen und
der Königlichen Prinzeſſin nach Saßnitz ſind feſte Be
ſtimmungen noch nicht getroffen.

Der Bundesrath wird in dieſer Woche noch eine
Plenarſitzung abhalten und alsdann in die Sommerferien gehen,
die ſich, wie alljährlich, bis in den Monat September erſtrecken.

Die „Konſerv. Korr.“ veröffentlicht J beiden
Erklärungen: 1. Seit einiger Zeit findet ſich in der
gegneriſchen Preſſe die immer wiederkehrende Behauptung, der
Vorſitzende der konſervativen Partei Freiherr v. Manteuffel
e dem Kuratorium der „Kreuzzeitung“ an
und ſei darin geblieben, auch nachdem Herr v. Kroecher und
andere Herren ihren Austritt erklärt hatten. Dieſe Angaben
widerſprechen der Wahrheit. Herr Freiherr von Manteuffel
Croſſen iſt zu keiner Zeit Mitglied des genannten
Kuratoriums geweſen, auch hat ihm auf die Lingaſtstnnrnng
der Kreuzzeitung in irgend welcher Form ein Einfluß niemals
zugeſtanden.

2. Die „Kölniſche Zeitung“ bezeichnet, ungeachtet aller bis
herigen Richtigſtellungen, den Freiherrn von Hammerſtein
als Führer der konſervativen Partei. Dasrheiniſche Blatt ſcheint dieſe der Wahrheit nicht entſprechende An
gabe wider beſſeres Wiſſen und zu einem beſtimmten tendenziöſen
Zwecke zu machen denn es iſt wiederholt gut in der
Preſſe auf die Thatſache hingewieſen worden, daß Herr Freiherr

von Hammerſtein wohl vor dem Zuſammentritt des letzten
konſervativen (Tivoli) Parteitages dem fünfziggliedrigen Ge
ſammtvorſtande des Wahlvereins der deutſchen Konſervativen
als Mitglied angehört hat, daß er aber bei der auf Partei
tagsbeſchluß erfolgten Neuorganiſirung des Vorſtandes nicht
wiedergewählt worden iſt. e der Umſtand ſollte dem
rheiniſchen Blatte nicht unbekannt ſein, daß Herr Freiherr
von Hammerſtein während der letzten Seſſionen den konſer
vativen nicht angehört hat. Die ten-r Abſicht der „Kölniſchen Zeitung“ ergiebt ſich hieraus
zur Genüge.

Die „Kreuzzeitung“ veröffentlichſt außerdem folgende
Mittheilung

Erklärung. Jn Ergänzung der jüngſten Veröffent
lichung des Herrn Freiherrn von Hammerſtein erklärt das
unterzeichnete Komikee der „Neuen Preuß. Ztg.“, daß Herr

reiherr von Hammerſtein am 2. Juli d. J. von
einer Stellung und Thätigkeitin der Redak-

tion bezw. Verwaltung r r worden iſt,
Das Komitee der „Neuen Preuß. Ztg.“ gez. Graf Finckenſtein.

Die lippiſche Staatsregierung hat bei dem Bundesrath
den Antrag geſtellt, einen Akt der Reichsgeſetzgebung herbeizuführen,damit die Thronfrage durch das Rerovgerrche ge
regelt werde.

Zur Reichstagserſatzwahl im Wahlkreiſe Bomſt-
Meſeritz wird gemeldet daß zwiſchen dem Rittergutsbeſitzer
v. Dziembowski (freikonſervativ) und dem rege Szy-
manski (Pole) eine Stichwahl ſtattfindet. Bekanntlich
war zwiſchen den Freikonſervativen und Antiſemiten vor der
Wahl ein Abkommen abgeſchloſſen wonach die Partei, die in
die Stichwahl kommen würde, die andere unterſtützen ſolle. Da
nach dem Wahlreſultat auf den Kandidaten der
letzteren 3601 Stimmen gefallen ſind würde wenn von den
Antiſemiten das gegebene Wort eingelöſt wird, die Wahl
v. Dziembowski's, der ſelbſt 5188 Stimmen erhielt geſichert
ſein, da Szymanski es im erſten Wahlgange nur auf 8042
Stimmen bringen konnte. Der polniſche Sozialdemokrat,
Redakteur Moranski, vereinigte auf ſich nur 81 Stimmen,
während zehn ſich zerſplitterten.

Zum Präſidenten des Kaiſerlichen Patentamts iſt
dem Vernehmen der „Nat.Ztg.“ nach der vortragende Rath im
Reichsamt des Jnnern, Geheimer Ober Regierun srathvon Woedtke beſtimmt. Derſelbe iſt vorläufig mit der Wahr
nehmung der Geſchäfte des Präſidenten beauftragt.

Die Einberufung einer internationalen Konferenz
zur Regelung der Frage der Zuckerausfuhrprämien iſt nach der
„Köln. Ztg.“ nunmehr in Bälde ſicher bevorſtehend. Oeſterreich
T Deutſchland werden in dieſer Frage gemeinſam vor
gehen.

Nach den in der „NordoſtſeeZtg.“ veröffentlichten ſtatiſtiſchen
Angaben über den Kaiſer-Wilhelm Kanal werden etwa noch 1000
Mann dieſen und den folgenden Monat hindurch mit den Reſt
arbeiten zu thun haben. Was die bisher beim Bau vorgekommenen
Unglücksfäll e anlangt, ſo ſind insgeſammt etwa 1884 Unglücks
fälle vorgekommen, wovon 1165 eine Entſchädigung nicht zur Folge
hatten, alſo nur geringfügiger Natur waren 90 den Tod und
629 Erwerbsbeſchränkungen verſchiedenen Grades herbeiführten.
Unter den Todesfällen ſind: 25 durch Ertrinken, 19 durch Erdſtürze,
28 durch den ausgedehnten Eiſenbahnbetrieb (über 380 Km Gleis
länge), 11 durch Maſchinenbetrieb, 3 durch Fall, 4 durch andere
Urſachen hervorgerufen; bei den meiſten dieſer Todesfälle war Un
achtſamkeit und Unfolgſamkeit der Betroffenen die Veranlaſſung.

Die e 7 J. Klaſſe „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“,
„Wörth“, „Weißenburg“ und „Brandenburg“ laufen
heute nach England und Spanien aus. Es verlautet, daß das
Geſchwader den Auftrag hat, auch den Vorgängen in Marokko
Aufmerkſamkeit zu ſchenken.

Parlamentariſches.
Ueber den Schluß der r r iſt vorläufig ſo vielbeſtimmt, daß er am Mittwoch, den 10. d. Mts. erfolgen

wird. Die offizielle Feſtſetzung des Schluſſes iſt noch nicht möglich,
weil das Herrenhaus noch morgen und übermorgen Sitzungen ab-
halten wird. Erſt am Mittwoch kann der Nachtragsetat zur Be
rathung geſtellt werden. Das Abgeordnetenhaus muß alſo die
rn über das Depoſitengeſetz und den Nachtragsetat ab
warten.

r

England.
Das Parlament iſt aufgelöſt. Wahlkämpfe.

Nach der Kabinetsſttzung am Montag unterzeichnete die Königin
ſogleich die Ordre, daß das Parlament aufgelöſt ſei
und neue Wahlen ausgeſchrieben werden ſollen. Der größte Theil
der letzteren wird am nächſten Sonnabend, die meiſten Wahlen für
London werden am Montag erfolgen. Der Zuſammentritt
des neuen Parlaments iſt nach Königl. Ordre auf den
12. Auguſt anberaumt.

In London iſt der Wahlkampf bereits aufs geringe ent
brannt. Die Blätter veröffentlichen Wahlaufrufe. Zahlloſe Meetings
finden ſtatt, auf denen Wahlreden gehalten werden. Beide Parteien
machen enorme Anſtrengungen. Die konſervative PrimroſeLiga ſchickt
ihren Wahlaufruf in jede Wohnung im vereinigten Königreich.
Balfour erließ eine Adreſſe an ſeinen Wahlkreis OſtMancheſter,
worin er als Hauptpunkte des unioniſtiſchen Programms beſſere Be
hauſung der Arbeiter, Altersverſorgung, Unfallverſicherung der
Arbeiter, Hebung der Landwirthſchaft, Eröffnung der Märkte für die
britiſche Induſtrie hervorhebt.

Serbien.
Die Kriſis.Jm ganzen Lande herrſcht über die Löſung der Kriſis durch Er

nennung eines rein fortſchrittlichen Kabinets eine ſehr
edrückte Stimmung. Man befürchtet heftige Partei
ämpfe. Gerüchtweiſe verlautet, daß die Königin Natalie

in den nächſten Tagen Serbien verlaſſen wird, damit Exkönig
Milan zurückkehren kann, um für alle Fälle dem König
Ale So ander zur Seite zu ſtehen.

on anderer Seite wird noch gemeldet: Das neue Kabinet
wird nirgends ernſt genommen. Der König war gezwungen,
Fortſchrittler zu berufen, da angeſichts der finanziellenNothlage auch die der Dynaſtie ergebenſten Männer ablehnten.

Das Kabinet Novakowitſch hat lediglich den Zweck, ein wie
immer auch geartetes Abkommen mit den Banken, namentlich
hinſichtlich der völlig ungedeckten fälligen Juli-
coupons zu erzwingen. Jn einem anſcheinend inſpirirten Artikel
beſpricht die „Köln. Ztg.“ die Stellung der ſerbiſchen Re

ierung den Gläubigern gegenüber und verſichert, der
treter der deutſchen Regierung in Belgrad werde zum

Schutz der deutſchen Gläubiger mit gebotenem Takt und
doch mit entſprechendem Ernſt arbeiten. Man dürfe die Vermuthung
äußern, daß auch die diplomatiſchen Vertreter der übrigen Mächte
den König auf die Bedenken aufmerkſam machen, die mit der Be
rufung von Männern verbunden ſeien, deren Abſicht es wäre, die
wohlerworbenen und verbürgten Rechte der Gläu-
biger zu benachtheiligen.

In der Angelegenheit der ſerbiſchen Couponverkürzung
wird übrigens Oeſterreich ſich Deutſchland anſchließen.

Preußiſcher Landtag
Herrenhaus.

Das Herrenhaus nahm das Stempelſteuergeſetz an.
Eine Debatte wurde nur über den Fideikommißſtempel von
3 Prozent geführt, gegen welchen ſich Graf v. Klinckowſtröm
in längerer Rede ausſprach. Herr Dr. Mi quel redete in
längerer Auseinanderſetzung über die Agrarreform, die von
mehreren Seiten als eine bedeutſame bezeichnet wurde. Der
Miniſter ſtellte dabei auch eine Reform des Fideikommißweſens,
worüber ſchon ein Beſchluß des Staatsminiſteriums vorliege,
in Ausſicht. Die Frage, ob ſchon die nächſte Seſſion damit
befaßt werden würde, ließ der Miniſter offen. Er ſelbſt weiß
nicht, „ob er dieſe Dinge noch alle mitnehmen wird.“ Dafür
ſcheine ihm die Reform faſt zu umfangreich. Der von dem
Miniſter als „gefährlich“ bekämpfte Antrag Graf Pfeil,
welcher jeden Fideikommißſtifter berechtigen wollte, den Stempel
betrag durch ein Darlehn der Rentenbank zu ehe wurde
in namentlicher Abſtimmung mit der knappen Mehrheit von
64 gegen 55 Stimmen abgelehnt. Angenommen wurde eine
Reſolution, welche die Regierung erſucht, ein Geſetz wegen
anderweitiger Regelung des Fideikommißweſens vorzulegen und
dabei auch eine Ermäßigung des Stempels, insbeſondere durch
Werthbemeſſung nach dem dauernden Ertrage, in Betracht zu
iehen. Ferner der Antrag, die Regierung zu erſuchen, die

ildung bäuerlicher Fideikommiſſe zu ermäßigtem Stempelſatz
u ermöglichen. Nach Erledigung weiterer Geſetzesvorlagen,Pwis von Kommiſſionsberichten und Petitionen vertagte ſich

das Haus auf Dienstag.
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20 Sitzung vom 8. Juli 1895. 12 Uhr.
Am Regierungstiſche: Miquel und Kommiſſarien.
Ohne Debatte erledigt das Haus zunächſt in einmaliger Schluß-

berathung den Geſetzentwurf betr. die Aufhebung des Äbſchnitts J
der revidirten Apothekerordnung, den Gifthandel betreffend, und
geht dann zur Berathung des Stempelſteuergeſetzes über.

Der Berichterſtatter Dr. Dambach theilt mit, daß die Kom
miſſton die Nothwendigkeit einer Reform des Stempelſteuergeſetzes
allſeitig anerkannt habe, da das alte Geſetz den neuen Verhältniſſen
durchaus nicht entſpreche.

Graf Klinckowſtröm wies die Angriffe, welche der Abg.
Richter aus Anlaß dieſes Geſetzes gegen den preußiſchen Adel er
hoben habe, energiſch zurück. Der Abg. Richter könne ſehr leicht
ſolche Reden halten namentlich in einem Stadium der Ver-
handlungen, wo ihm Niemand ausreichend erwidern konnte.
Der preußiſche Adel ſtrebe lediglich die Erhaltung des
größeren Grundbeſitzes an. Was die Vorlage ſelbſt betreffe, ſo ſei
ſelten eine ſo wichtige und gleichzeitig ſo wenig flüchtig behandelte
Vorlage an das Haus gekommen. Jetzt ſtehe man vor einer force
majeure, am Schluſſe der Seſſion, und angeſichts der Gefahr eine
Scheitern des Geſetzes. Zum wenigſten hätte die Kommiſſion einen
ſhriftlichen Bericht erſkatten ſollen. Bezüglich der Stempel auf
Fideikommißbildungen habe er verſchiedene Wünſche gehabt, nicht



ſchäftliche und politiſche Lage erheiſche eine gewiſſe

aus egoiſtiſchen Gründen, ſondern aus der Erwägung der Noth-
wendigkeit der Fideikommiſſe. Einen Stempel von 3 pCt. auf Fidei
kommiſſe halte er für eine unglaubliche Ungerechtigkeit, 1 pCt. wäre
völlig ausreichend. Das Richtigſte wäre ein Stempel nach der Werth
ermittelung, wie er im Antrage des Grafen Mirbach ausgedrückt
war. (Zugrundelegung des dreißigfachen Grundſteuer Rein
ertrages nach Abzug der Schulden.) Man habe den Wunſch auf
Herabſetzung des Stempels fallen laſſen und heute nur einen An
trag zu einer Textänderung zur Tarifſtelle 24 eingebracht. Bewogen
wäre man zu dieſer Stellungnahme durch werthvolle Erklärungen
des Herrn Finanzminiſters, namentlich hinſichtlich der Einbringung
eines Geſetzes über die Fideikommiſſe. Man müſſe abwarten, was
der Herr Miniſter hierüber noch erklären werde.

Finanzminiſter Dr. Miquel Was die Bemerkung des Herrn
Vorredners anbetreffe, daß dieſes 93 erſt ſo ſpät an das Herren

aus gelange, ſo habe er damit nicht Unrecht. Aber der Grund
iege in dem Zweikammerſyſtem und in der langen und gründlichen

Berathung des Abgeordnetenhauſes. Die Verhandlungen und Be
richte n waren aber doch dem Herrenhauſe nicht verloren. Das
Stempelgeſetz ſei ein dringendes Bedürfniß des Landes, ſeit Jahren
habe man Anläufe genommen zu dieſem Geſetz, welches Klarheit
in eine ſchwierige und dunkle Materie bringen ſolle. Die Vorarbeiten
ſeien zeitraubend und ſchwere geweſen. Es würde ſehr bedauerlich
Gr falls ein ſolches Geſetz ſcheitern ſollte es ſei fraglit, ob ein

iniſter noch einmal daſſelbe einbringen würde. Jm Abgeordneten
hauſe habe man das Geſetz gegen 7 Stimmen angenommen und
ahlreiche berechtigte Wünſche zurückgeſtellt. Da müßten ſchließlich

die Parteien und ſchließlich die beiden Häuſer des Landtages Opfer
gern einander bringen. Der Staat wolle durch dieſes Geſetz keine

dehreinnahmen, aber auch keine Mindereinnahmen. Der Fidei-
kommißſtempel müſſe anders bemeſſen werden, als bei Grundſtücken,
welche oft von einer Hand in die andere gehen und wiederholt den
Stempel zu entrichten haben, deshalb ſei er auf 3 pCt. normirt.
Ueber die Reſolution der Kommiſſion habe er einen Beſchluß des
Staats miniſteriums herbeigeführt und es ſei die baldige
Einbringung einer Vorlage über Fideikommißbildung beſchloſſen. Die
Durchführung einer Agrarreform ſei eine ſo wichtige Materie, daß die
Anſicht eines einzelnen Miniſters nicht in Betracht kommen könne.
Es kämpften heute zwei Weltanſchauungen, die eine ſuche die freie
Jndividualität zu ſchützen, die andere den Schwachen gegen die
Ausbeutung der wirthſchaftlich Starken in Schutz zu nehmen. Die
erſtere ſei faſt überwunden, das beweiſe unſere ganze Geſetzgebung
ſeit einem Dezennium. Es gelte, das deutſche Recht wieder zu Ehren
zu bringen namentlich den Grundbeſitz zu erhalten. Auch das
römiſche Erbrecht mit ſeinen Theilungsbeſtimmungen müſſe unſeren
ländlichen Bedürfniſſen angepaßt werden, um eine Zerſplitterung des
Grundbeſitzes zu verhindern. Daſſelbe gelte für die Fideikommiſſe.
Er ſei kein Gegner derſelben, aber auch deren Ueberhandnahme ſei
nicht erſtrebenswerth. Daher ſei ein Stempel von 3 pCt. keine zu
große Schranke. Die Erhaltung des Beſitzes in einzelnen Familien
durch Bildung von Fideikommiſſen halte er für berechtigt, aber
ſie müſſe ihre Grenze in den allgemeinen Jntereſſen des
Staates finden. Es müſſe vor Allem eine Einheitlichkeit
herrſchen ſowohl in der Ausdehnung der Fideikommiſſe in den
einzelnen Landestheilen, wie in den rechtlichen Beſtimmungen. Wenn
nan das Stempelgeſetz an dieſem einen Punkte ſcheitern laſſe, ſtöre
man die im Gange befindlichen Reformen. Er appellire an die hohe
politiſche Einſicht des Hauſes, er appellire an deſſen Mitglieder, die
in den allgemeinen Geſichtspunkten mit der Staatsregierung über
einſtimmen. Man könne das Vertrauen haben, daß dieſe Fragen
bald wiederkehren werden. Er weiſe auf die ſtarke Majorität hin,
die das Geſetz im Abgeordnetenhauſe gefunden habe; das Herren
haus ſei gewiß Herr ſeiner Entſchlüſſe, aber die allgemeine und ge

eform. Der An
rag des Grafen Mirbach entbehre der inneren Begründung, der Antrag
des Grafen v. PfeilHausdorf entſpreche keinem allgemeinen Bedöürfniß.
Die Bemeſſung des Stempels nach dem Grundſteuerreintrag
würde ſowohl eine mechaniſche, wie eine ungerechte ſein. Die Be
ſchaffung des Stempelbetrages durch ein Darlehn der Rentenbank
widerſpreche den Geſchäftsprinzipien der Rentenbanken, wolle außer
dem den Kredit des Staates zur Erledigung von Steuerverpflichtungen
zum erſten Mal in Anſpruch nehmen. Er appellire an die hohe
Weisheit des Hauſes und bitte, alle Anträge abzulehnen und dem
Kommiſſionsbeſchluſſe zuzuſtimmen.

Im Hauſe waren während dieſer Rede die Miniſter Freiherr
v. Hammerſtein, Dr. v. Boetticher und Dr. Boſſe
erſchienen. z

Herr v. Dieſt ſchlägt vor, angeſichts dieſer wichtigen Rede dieſe
Angelegenheit von der Tagesordnung abzuſetzen und noch einmal,
wenn auch nicht in den Kommiſſionen, ſo doch in den Abtheilungen
zu prüfen.

Nachdem dieſer Antrag nicht die
gefunden hatte, erklärte.

Graf von Zieten-Schwerin, er ſtimme zwar mit dem Mi-
niſter darin überein, daß Fideikommißbildungen nicht ohne Ein
ſchränkung erfolgen dürften, aber andererſeits handle es ſich hier
doch nicht nur um Beſitz der todten Hand, wie ſo oft geſagt werde,

es ſeien doch alles lebende Perſonen, die auf den Fideikommißgütern
thätig ſeien. Auch er müſſe bedauern, daß die Kommiſſion über
dieſes wichtige Geſetz nicht einmal einen ſchriftlichen Bericht erſtattet
hätte. Unbeſehen dürfe die Vorlage nicht angenommen werden er
bitte daher, dieſelbe an die Kommiſſton zur Erſtattung eines ſchrift
lichen Berichts zurückzuverweiſen. Allerdings werde das Geſetz in
dieſer Seſſion nicht mehr zu Stande kommen, es könne ja in der
nächſten wieder eingebracht werden.

Dr. Gieſe theilt mit, ſeine Freunde hätten ihn zu der Erklärung
beauftragt, daß ſie dieſem Geſetz nach dem Antrag der Kommiſſion
ihre Zuſtimmung ertheilen. Das Geſetz ſei zu wichtig, um jetzt zu
ſcheitern. Die Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes wären nur auf
Grund von Kompromiſſen zu Stande gekommen, und es ſei zweifel
haft, ob ſie ſich wiederholten. Die Kommiſſion babe alle rm
ſorgfältig geprüft und über alle Anträge eingehend debattirt. Man
habe auch erreicht, daß ein organiſches Fideikommißgeſetz in ſichere
Ausſicht geſtellt ſei. Die vorliegenden Anträge bitte er im Intereſſe
des Zuſtandekommens des Geſetzes abzulehnen.

Graf zu Jnn und Knyphauſen bemerkt, als Herrenhausmit-
7 wage er nicht, die Verantwortung für die Ablehnung dieſes

v zu übernehmen die vorliegenden Anträge bitte er, als in
der W nicht glücklich, abzulehnen, dagegen ſeine Reſolution, be
treffend Bildung bäuerlicher Fideikommiſſe, anzunehmen. Er bitte
den Herrn Finanzminiſter, den Wechſel, den er in ſeiner heutigen
Rede ausgeſtellt, auch rechtzeitig einzulöſen.

Freiherr v. Manteuffel iſt weit davon entfernt, der Kommiſſion
einen Vorwurf zu machen, und bedauert nur, daß kein ſchriftlicher
Bericht erſtattet worden ſei. Die Mitglieder der Fraktionen wären
ja r 1 von den Verhandlungen unterrichtet worden, aber die
ca. 70 Mitglieder des Hauſes, die keiner Fraktion angehörten, ſeien
doch ohne Jnformation. Er bedaure ferner, daß das Herrenhaus
ſtets auf das Abgeordnetenhaus Rückſicht nehmen ſolle, wenngleich
er das gründliche Arbeiten gerade beim Stempelſteuergeſetz gern
anerkenne. Sollte das Herrenhaus Abänderungen an dem Geſetze
vornehmen, ſo hoffe er, daß das Abgeordnetenhaus ihnen zuſtimmen
werde. Sollte das Geſetz nicht zu Stande kommen, ſo hoffe er, daß
es beſtimmt im nächſten Jahre wieder eingebracht werde.
Die Agrarrede des Herrn Finanzminiſters finde im
Hauſe gewiß keinen Widerſpruch, dagegen wäre der ſo wichtige
Staatsminiſterialbeſchluß ganz hinter Schleiern verhüllt worden. Ein
Fideikommißgeſetz ſei ja ſehr wünſchenswerth, aber man wiſſe doch
nicht, ob darin die Gebühren ermäßigt werden. Er glaube nicht,
daß das vorliegende Geſetz an den beiden Anträgen ſeiner politiſchen
Freunde ſcheitern werde. Namentlich in der vorgeſchlagenen Werth
ermittelung für den Fideikommißſtempel liege durchaus keine Un

gerechtigkeit.

Graf Pfeil befürwortet ſeinen (geſtern in der Hall. Ztg. mit
getheilten) Antrag.

v. Levetzoiw nimmt die Korſtmiſſion gegen die wiederholt ſaut
gewordenen Vorwürfe in Schutz zu raſch gearbeitet zu häben.
Sie ſei ſchon vor Monaten ernannt und hake die Verhandlungen

genügende Unterſtützung

des anderen Hauſes eingehend ſtudirt. Ein ſchriftlicher Bericht ſei
von keiner Seite beantragt, das hätte auch nur die Seſſion um
mindeſtens acht Tage verlängert. Er ſei ein großer Freund der
Fideikommiſſe, aber für ſo wichtig halte er die Sache doch nicht,
daran ein ſo gutes und nothwendiges Geſetz ſcheitern zu laſſen das
auch die Landwirthſchaft ſehr erleichtere. Er ſei allerdings davon
durchdrungen, daß der Fideikommißſtempel zu hoch ſei.

Die Generaldebatte wird nunmehr geſchloſſen.
Referent Dr. Dambach verwahrt ſich auch ſeinerſeits namens

der Kommiſſion gegen den Vorwurf, nicht gründlich genug die Vor
lage berathen zu haben.

v. Bodenhaufen, der urſprünglich den Antrag Graf Mirbach
als Amendement in S 6 des Textes des Stempelſteuergeſetzes aufzu-
nehmen beantragt hatte, zieht dieſen ſeinen Antrag zurückz 5Graf Zieten- Schwerin zieht als Mitantragſteller den Antrag
Mirbach zurück.

In der Spezialdiskuſſion wird Nr. 24 des Tarifs
(Fideikommißſtempel 3 pCt.) vorweg genommen.

Graf Klinckowſtroem: Einig indem, was ſie wollen, ſind nur
die Herren, welche von vornherein entſchloſſen waren, der Vorlage
uzuſtimmen. Dadurch, daß wir den Antrag Mirbach zurückgezogen
aben, beweiſen wir, wie ſehr uns das Zuſtandekommen des Geſetzes

am Herzen liegt. Bitte, kommen Sie uns auch entgegen und nehmen
Sie wenigſtens den Antrag Graf Pfeil an, gegen den ja auch der
Finanzminiſter nichts Weſentliches hat einwenden können.

Finanzminiſter Miquel beſtreitet, daß er keine weſentlichen Be
denken gegen den Antrag des Grafen Pfeil vorgebracht habe. Der
ſelbe ſei völlig unnöthig, aber höchſt gefährlich. (Heiterkeit.) Der
Fideikommißſtifter hat das Recht bei den Landſchaften ein amorti-
ſables Darlehn aufzunehmen um den Stempel zu bezahlen. Das
Bedenken daß ein Fideikommißbeſitzer das Darlehn nicht tilgen
würde, trifft doch nicht zu, denn verſchuldete Fideikommiſſe einzu
richten daran hat Niemand ein Jntereſſe. Neue Grundbücher
können nicht überall, wo ſie nicht beſtehen, eingerichtet werden. Die
Rentenbanken können für dieſen Stempel gar keine Rentenbriefe
ausgeben. Der Antrag des Grafen Pfeil iſt alſo völlig undurch
führbar. Früher war die Klage berechtigt, daß allein der Grundbe-
ſitz hohe Verkehrsſtempel zu tragen hätte. Das iſt anders geworden,
ſeitdem die Börſenſteuer erhöht und die Stempel für den gewerb
lichen Verkehr außerordentlich erhöht worden ſind.

Oberbürgermeiſter Struckmann und Oberbürgermeiſter
Becker empfehlen die unveränderte Annahme der Poſition.

Die namentliche Abſtimmung über den Antrag Graf Pfeil
ergiebt die Ablehnung deſſelben mit 64 gegen 55 Stimmen.

Der Reſt des Tarifs und der Geſetzestext werden auf Vorſchlag
des Oberbürgermeiſters Becker (Köln) en bloc angenommen,
ebenſo die von der Kommiſſion vorgeſchlagene Reſolution und die
Reſolution des Grafen zu W und Knyphauſen in der von der
Kommiſſion abgeänderten Faſſung.

Ohne weſentliche Debatte wurden hierauf angenommen der Entwurf
zu einem Geſetz, betr. die Erbſchaftsſteuer, das Geſetz, betr. die Be
willigung von Staatsmitteln zur Verbeſſerung der Wohnungsverhält-
niſſe von in ſtaatlichen Betrieben beſchäftigten Arbeitern und gering be
ſoldeten Beamten. Die Denktſchrift, betr. den Großſchifffahrtsweg
im Bezirk Breslau wird durch für erledigt erklärt
und ferner noch Rechnungsſachen und Petitionen erledigt. Unter
letzteren befindet ſich eine Petition von Verwaltungsbeamten der
Ortskrankenkaſſen und Berufsgenoſſenſchaften in Berlin um Ge-
währung des Steuerprivilegiums der Staatsbeamten, über die zur
Tagesordnung übergegangen wird.

Hiermit iſt die erſchöpft.
Nächſte Sitzung Dienstag Uhr. (Jagdſcheingeſetz.)

Schluß 49, Uhr.

Aus Nah und Fern.
Hinrichtung eines Fetiſchprieſters. Von der engliſchen

Regierung iſt in Berlin eine Beſchwerde darüber eingegangen, daß
die deutſche Expedition Gruner bei Kete Kratje einen Fetiſch
prieſter, der über den Volta auf engliſches Gebiet geflüchtet war,
dort gefangen und hingerichtet habe. Ein amtlicher deutſcher Bericht
über dieſen Vorfall liegt noch nicht vor, da der Führer der e
dition Gruner fich noch auf der Heimreiſe befindet. Aus
den Erzählungen des bereits eingetroffenen Lieutenants von
Carnap ergiebt fich aber, daß jener Fetiſchprieſter ſeine
Stellung zu den ſchwerſten Verbrechen gemißbraucht hat, die ſich ſo
wohl gegen ſeine eigenen Landsleute als auch gegen deutſche Schutz
befohlene richteten, von denen er mehrere berauben und ermorden
ließ. Nach der Darſtellung des Herrn von Carnap iſt die Gefangen-
nahme des Fetiſchprieſters auf engliſchem Gebiete nicht durch Beamte
oder Offiziere der deutſchen Expedition bewirkt worden, ſondern der
Häuptling, zu deſſen Stamme der Prieſter gehörte, hat ſich ſeiner
2 bemächtigt und ihn der deutſchen Expedition zur Beſtrafung
übergeben.

Furchtbare Wolkenbrüche verheerten S Nacht mehrere
Ortſchaften an der Barcspakracer Strecke der Südbahn in Ungarn.
Unter anderem wurde die Stadt Daruvar förmlich verwüſtet.
Es kamen auch Menſchen um. Zahlreiche Dammrutſchungen
machen den Bahnverkehr r

Eifenbahnunglück. Zwiſchen Dünaburg und Witebsk
ſtieß am Sonnabend ein gemiſchter Zug mit einem Güterzug zu
ſammen beide Lokomotiven und 15 Wagen wurden vollſtändig
W owmert, fünf Perſonen wurden getödtet, ſechs
verletzt.

Kühner Luftſchiffer. Der Luftſchiffer Cayazza in Paris er
neuerte den letzthin gemeldeten Verſuch des Abſturzes mit ſeinem
an der Gondel befeſtigten Fallſchirm. Er ließ ſich aus einer Höhe
von 4000 Metern herab und kam ganz genau an der Stelle an, die
er vorher bezeichnet hatte. Die Lenkbarkeit des Apparates beim Ab-
ſturz ſcheint ſomit vollſtändig erreicht. Der kühne Luftſchiffer war
wieder von der Schauſpielerin Dugaſt begleitet.

Leichenfunde. Von den 280 Opfern, welche bei der vor drei
Jahren in Anderlues ſtattgehabten Exploſion um's Leben kamen,
ſind 15 derſelben ſ. Z. nicht aufgefunden worden. Vorgeſtern fand
man nun vier Leichen, welche hart wie Mumien waren und noch
Werkzeuge in den Händen hielten.

Exploſion. Aus Brüſſel wird K Der Dampfkeſſel des
Flußdampfers „Louiſe“, welcher den Dienſt zwiſchen Laeken und derAllée verte verſieht, iſt explodirt. Drei er wurden
getödtet, zwei verwundet.

Von einer furchtbaren wurde die Stadt
Lojewo (Gouv. Minsk) heimgeſucht. Gegen 180 Häuſer, viele
Kaufläden und Waarenmagazine ſind eingeäſchert drei Leichen
wurden aus den Trümmern hervorgezogen acht Perſonen werden
vermißt. Gegen 700 Familien kampiren unter freiem Himmel. Der
materielle Schaden iſt ſehr groß.

Hotelbrand. Aus Genf, 8. Juli, wird gemeldet: Das
Grand Hotel „Metropole“ ſteht in vollen Flammen.

Räthſelhafter Tod. Auf der Landſtraße wurde drei Kilo
meter von Syracus entfernt ein Leichnam mit einem Revolver-
ſchuß in der rechten Schläfe gefunden und als der eines
Deutſchen feſtgeſtellt, der ſich ſeit einiger Zeit in Syrakus
behufs Alterthumsſtudien aufhielt. Man glaubt an einen
Selbſtmord.

Ungetreue Daneſtiken. Auf der engliſchen Botſchaft
in Paris wurden alle franzöſiſchen Diener ent-
laſſen und durch Engländer erſetzt. Die Maßregel erfolgte, weil
einer der Franzoſen überraſcht wurde, als er im Schreibtiſch des
Botſchafters herumſtöberte. Die meiſten Diener waren zehn bis
fünfzehn Jahre auf ihren Poſten.

Der Veſnv befindet ſich, wie ſchon neulich berichtet wurde, in
eifrigſter Thätigkeit, die ganz merkwürdige Erſcheinungen zeitigt.
Nachdem auf der Cookſchen DrahtſeilbahnStation ſchon in der Nacht
vom 2. bis 3. Juli ſtarke Erdſtöße verſpürt worden waren, die an
Gebäuden einige Beſchädigungen verurſachten, öffnete ſich plötzlich um
10 Uhr Morgens ein gewaltiger, neuer Krater und zwar etwa in
der Mitte zwiſchen dem königlichen Obſervatorium und der Cookſchen
Anlage, alſo einige hundert Meter unterhalb des alten Keſſels.

Nachdem glühende Lava in Menge zum Vorſchein gekommen
war, zeigte ſich um 11 Uhr eine zweite Krater-Neubildung,
weitere 70 Meter unter dem entſtandenen Se Eine dichte,
kompakte Rauchwolke, die unter der fahlen Sonne die ſeltſamſten
T und Formen annahm, hielt tagsüber die Städte vulkaniſchethätigkeit bedeckt. Am Abend verſchwanden die Dämpfe und man

konnte von Neapel aus geſehen, ſcheinen die Krater auf halber
Bergeshöhe und in den Flanken des Berges zu liegen förmlich in
die glühenden Schlünde hineinſehen. Wie rieſige blutrothe Augen
blicken ſie über den nächtlich ſtillen Golf. Am Quai St. Luzia, von
wo man das intereſſante Schauſpiel am beſten überſehen kann, iſt trotz
der ſpäten Stunde reger Verkehr, und mit gewohnter Leb

aftigkeit beſprechen die Neapolitaner die Launen des un-
eimlichen Nachbars. Von anderer Seite wird gemeldet: Jn vier
euerſäulen fließt die Lava vom hernieder. Der nach Reſina
erichtete Strom hat ſchon zwei Weinberge vernichtet. Profeſſor
almieri ließ Felsdämme errichten, um das Obſervatorium zu

ſchützen. Der größte Krater hat ſich im Atrio die Cavallo, der Ein
ſenkun r 3 und Somma, gebildet; die aus ihm fließendeLava ha zwiſchen Colle del Salvatore und dem Militärſchießſtand

einen großen See gebildet. Neben dieſem neuen Krater entſtanden
zwei Kegel, die rothglühende Lava auswerfen. Auch der Aetna

gewaltig; auf ſeiner Oſtſeite entſtand ebenfalls ein neuer
rater.

Ein Eiſenbahnunfall iſt am Montag Vormittag auf dem
Bahnhof Eberswalde erfolgt. Als der ſtark beſetzte
t Berlin-Swinemünde Montag Vormittagum 10 Uhr 53 Min. in den Eberswalder Bahnhof einlief, verſagte
die Karpenterbremſe, und der Zug fuhr auf eine außerhalb des Bahn

r ſtehende Lokomotive auf, die beſtimmt war, die Lokomotive des
onderzuges abzulöſen. Der Zuſammenſtoß erfolgte mit großer

Gewalt. Der erſte Wagen und die Lokomotive ſchoben ſich ineinander.
Der Zugführer Heilers und der Schaffner Schönen mußten aus den
Holz und Eiſentheilen, in denen ſie gefangen ſaßen, herausgehoben
werden. Erſterer hat einen komplizirten Armbruch und eine Kopf
kontuſion, letzterer einen Bruch des Schlüſſelbeines erlitten. Drei
weibliche Paſſagiere erlitten Quetſchungen an den Füßen viele
Paſſagiere leichte Kontufionen bei dem Zuſammenſtoß. Alle aber
e i Fahrt fort; die Verletzungen ſind anſcheinend durchweg
unerheblich.

Durch ein ſtarkes Schlafmittel wurde die Gattin des ruſſiſchen
Konſuls in Galatz zwiſchen den Stationen Tula und Podolsk be
täubt. Der unbekannte Räuber raubte die werthvollen Schmuck
ſachen, ſowie mehrere tauſend Rubel.

Der rn Bundesrath Schenk, welcher in mehreren
Perioden Bundespräſident war, wurde am Montag früh mit
ſeinem e eiſpännigen Wagen umgeworfen und er-
v r erletzungen am Kopfe. Sein Zuſtand iſt ſehr be

enklich.Durch die Exzplofion eines Gasreſervoirs zur
Speiſung von Luftballons wurden am Mittwoch im Fort Berchem
bei Antwerpen 15 Soldaten und die Frau eines Soldaten verletzt,
darunter ſechs ſchwer.

Von einem eigenthümlichen Unfall, der ſich bei einer Feld
dienſtübung des 1. Garde-Ulanen Regiments zugetragen
hat, wird dem „Lok.-Anz.“ aus Potsdam berichtet: Bei einem
gab ſgct gelang es am Montag Vormittag 40 Pferden, ſich von
ihrer Verkoppelung g. Die Thiere nahmen die Richtung
nach dem Bahnhofe Charlottenhof. Als ſie das Geleiſe über

kam gerade ein Schnellzug herangebrauſt und mehrere
51 wurden von demſelben zermalmt. Die übrigen, welche zum

Theil auch erhebliche Verletzungen erlitten hatten, wurden wieder
eingefangen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend,

W Bitterfeld, 9. Juli. (An dem Kreisturnfeſt), wel
ches in den letzten drei Tagen hier ſtattfand, nahmen gegen 2000
Turner Theil. Die Begrüßungsrede hielt auf dem Turnerkommers
Bürgermeiſter Dip pe. Außerdem ſprachen noch Dr. Schnell
Schönebeck (Namens des Kreisausſchuſſes) und Oberſt von Ditt-
furth (Bezirkskommandeur). Am Sonntag Morgens 6 Uhr begann
das Wettturnen, woran ſich 225 Turner, die in 15 Riegen
waren, betheiligten. Abends 8 Uhr wurde das Ergebniß des Wett-
turnens durch den Kreisvertreter von der Tribüne aus verkündet. Es
hatten die vorgeſchriebene Punktzahl von 45 nicht weniger denn 74
Turner erreicht. Sie wurden als Sieger ausgerufen und erhielten
Eichenkranz mit Schleife und Diplom. Es mögen hier einige Sieger
namhaft gemacht werden. Den erſten Preis erhielt C. Bertram-
Magdeburg mit 662 Punkten, dann folgten V. Schweitzer
Magdeburg (66! R. WernerBuckau C. Schmidt-
Magdeburg (62/,), riemel- Magdeburg (62 A. Limg ner-
Deſſau und W. Schmidt- Deſſau (62), Becker Magdeburg

E. BeyerBuckau und Winter-Sudenburg (59!/
Kunert- n e h ſrayt (58). Es fiel eine große

a Preiſe nach Magdeburg, ferner nach Deſſau, Cöthen, Gräfen-
ad Leopoldshall, Burg, Wittenberg, Calbe a. d. S., Halle

a. d. S. e.
P Liebenwerda, 8. Juli. (Abſchiedspredigt.) Jm

eſtrigen Vormittagsgottesdienſte hielt der Herr Diakonus Müllern Abſchiedspredigt. Der Scheidende, welcher über 8 Jahre hier-

ſelbſt im geiſtlichen Amte gewirkt, ſtets das Beſte gewollt und manchen
Segen geſtiftet hat, übernimmt das von ſeinem verſtorbenen Vater
verwaltete Pfarramt in Altenhauſen in der Altmark. Die beſten
Segenswünſche folgen den Scheidenden nach.

Erfurt, 8. Juli. (Zur Arbeiterbewegung.) Hier
at eine Schneiderverſammlung, wie der „Vorwärts“ berichtet, die
perre über das Geſchäft des konſervatioen Reichstagsabgeordneten

Schneidermeiſters Jakobsköt ter verhängt.

V Frankenhauſen, 8. Juli. (Eine Aktiengeſellſchaft)
ſoll hier „behufs Jnslebenrufung und Betrieb einer Waſſerleitung
für unſere Stadt“ gegründet werden. Es werden 1250 Aktien das

ück zu 200 ausgegeben werden, wofür die Stadt auf 20 JahreStück
31 3 Zinſen verbürgt.

8 (Aus der Unterſuchungshafteimar, 8. Jul
wieder entlaſſen) wurde Frau Ritter aus Ompfer-

te dt, deren Feſtnahme, wie wiederholt von uns berichtet, wegen
erdachts, ihren Mann mittels Grünſpan vergiftet zu haben, letzthin

erfolgte. Die chemiſche und mikroſkopiſche Unterſuchung der Leiche
des Verſtorbenen die bekanntlich exhumirt wurde hat das Vorhan
denſein von Gift in deſſen Körper nicht ergeben. Die Unterſuchung,
die nur auf der r eines Mädchens beruht, welches geſehen
haben will, daß Frau R. an der Meſſingtrompete geſchabt hat, wird
vorausſichtlich demnächſt ganz niedergeſchlagen werden.

k Kaſſel, 9. Jnli. (Die Eröffnung der Schifffahrt)
auf der kanaliſirten Fulda und des Fuldahafens iſt für den
1. Auguſt angeſetzt.

Leipzig, 8, Juli. (Großfürſt Michael von Ruß-
land) paſſirte geſtern auf der Rückreiſe von Marienbad unſere
Stadt. Er begab ſich von hier zunächſt nach Berlin.

Meißzen, 8. Juli. (Der ſeit 29 Jahren beſtehende
Verein ſächſiſcher Schuldirektoren, der ſich in den
letzten Jahren in Großenhain, Colditz und zuletzt in Freiberg
verſammelte, hat ſeine diesjährige Vereinigung in Meißen abge-
halten. Die erſte Hauptverſammlung begann am Sonn-
abend Nachmittags 5 Uhr. Die Leitung hatte der Vereins-Vor-
ſitzende, Direktor Georg Richter Freiberg inne. Den erſten der auf
der Tages-Ordnung ſtehenden Vorträge hielt Direktor Dietze-
Hohenſtein über das Thema: wgregg Jahre unter dem neuen
Schulgeſetze“. Hierauf hielt Hofrath Stötzner- Dresden einen
Vortrag über Erziehung und Unterricht der Taub-
ſtummen im Königreich Sachſen Jm Königreich Sachſen
leben ungefähr 2000 Taubſtumme, 1100 männliche und etwas über
900 weibl. Die meiſten leben im Gebirge (Vogtland, Erzgebirge, Lauſitz)-Man hat dieſe Beobachtung auch anderwärts nahe z. B. in der
Schweiz. Die Urſache dieſer Erſcheinung dürfte in den ſozialen Ver
hältniſſen zu ſuchen ſein, in dürftiger Nahrung, ungenügender Woh
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W V arztlicher Behandlung. Am folgenden Tage gegen
11 Uhr nahm die zweite m im Saaleder „Sonne“ ihren Anfang. Sie wurde ausſchließlich mit der
Debatte über die Theſen ausgefüllt, die Direktor S. Lang Schnee
berg ſeinem Vortrage „Zur Reform des Katechismus-
Unterrichts“ hinzugefügt hat. Der Vortrag war bereits für die
vorjährige Jahresverſammlung in Freiberg beſtimmt, wurde damals
aber abgeſetzt. Die Debatte hatte einen ausſchließlich wiſſenſchaft
lichen Charakter. Man beſchränkte ſich ſchließlich darauf, von den
Anregungen des Referenten mit Dank Kenntniß zu nehmen. Damithatten die Verhandlungen ihr Ende erreicht. es folgte ihnen noch

ein gemeinſames Mittageſſen in der „Sonne“, an welchem etwa
60 Perſonen theilnahmen. Als nächſter Verſammlungsort wurde
Glauchau gewählt.

Patentſchau. Patente haben angemeldet: Cuno
87 mandel in Geiſa i. Th. auf einen Tiſch mit loſer, aus
Eiſſzeltheilen beſtehender Vergrößerungsplatte; C. Weber Co.
in Artern auf einen Viehfutter-Dämpfapparat.

Heer und Marine.
[Perſonalveränderungen.]) Arnhold, Roßarzt vom Thür.

Ulan.-Regt. zum Heſſ. Feld-Art.-Regt. Nr. 11 verſetzt

Handelskammer zu Halle.
S 7- Halle a. S., 8. e

Unter Vorſitz des Herrn Stadtrath Ernſt Halle hielt heute die
Handelskammer eine öffentliche Geſammtſitzung ab.

In derſelben erſtattete zunächſt Herr General Direktor
Kuhlow- Halle Bericht über einen Erlaß des Miniſters für
Handel und Gewerbe betreffs eines Berichts des kaiſerl. Konſulats
in Chicago, in welchem Rathſchläge zur Förderung des deutſchen
Exports nach Nord Amerika gegeben werden für Intereſſenten liegt
der erwähnte Erlaß in den Geſchäftsräumen der Handelskammer
zur Einſicht aus.

Eine Anfrage der Handelskammer zu Halberſtadt, ob man es
in hieſigen Handelskreiſen für nothwendig erachte, vereidete Probe
nehmer für die Probenahme von Getreide, Landesprodukten,
An ghrikaten und Sämereien anzuſtellen, wurde ablehnend be
antwortet.

Es kam dann die Frage der Sperrung der Saale-
ſchleuſen im Sommer zur Beſprechung. Der Berichterſtatter
Herr Kaufmann Werther- Halle wies darauf hin, daß ſeit Jahr
tpan die im Sommer vorgenommene Sperrung der Saaleſchleuſen

inlaß zu lebhaften Klagen gegeben hat. Früher waren die Ver-
ltniſſe noch ſchlimmer als jetzt, indem man die Schleuſen zum

wecke der Reparaturen oder Umbauten nicht gleichzeitig, ſondern
nach einander zu ſperren pflegte; auf Anregung der hieſigen Kammer,welche auf die Unzuträglichteiten dieſer Maßnahme hinwies

und dafür eintrat, daß, wenn einmal ſolche Reparaturen
nicht zu anderer Zeit als im Sommer vorgenommen
werden könnten, dieſelben doch gleichzeitig vorgenommen
und ſo die Sperrung auf eine möglichſt kurze Zeit eingeſchränkt
werden möchte, erfolgt ſeit einem Jahrzehnt die Sperrung der Saale
Schleuſen im Juli, in dieſem Jahre iſt ſie vorgeſehen vom 1. Juli
bis 11. Auguſt für die Schleuſen zu Alsleben und Wettin. Dieſer
Umſtand hat dem vor Kurzem gegründeten Halleſchen Speditions
Verein Anlaß zu einem Anſchreiben an die Handelskammer gegeben,
in welchem auf die ſchwere Schädigung des SaaleSchifffahrts
Verkehrs durch die ſommerliche Sperrung der Schleuſen hingewieſen
und die Bitte ausgeſprochen wird, die Handelskammer wolle an
zuſtändiger Stelle dafür eintreten, daß die Reparaturen der Schleuſen
doch, wie es auch anderswo geſchehe, im Winter vorgenommen würden.
Ein Antrag der r Handelskammer bei den Aelteſten der Kauf
mannſchaft zu Magdeburg und Berlin, der zu

a. O. und den Magiſtraten von Brandenburg und
pandau über die Zeit der Reparaturen der dortigen Schleuſen und

der dazu nöthigen Sperrung derſelben hat allſeitig dahin Beant-
wortung gefunden, daß im Bezirk dieſer Korporationen und Behör-
den die erwähnten Reparaturen im Winter vorgenommen werden
und nur im Nothfalle zum Zweck derſelben die Sperrung im
Sommer, jedoch dann auf möglichſt kurze Zeit erfolgt. Eine Mit-
theilung dieſer Thatſache, welcher die Bitte angeſchloſſen war,
daß doch die für dieſen Sommer vorgeſehene Reparatur
der Schleuſen auf den nächſten Winter verſchoben werden
möge, und in Zukunft auch nur im Winter ſolche
Sperrungen vorgenommen werden möchten, iſt von der Königlichen
Waſſer-BauJnſpektion Halle dahin beantwortet, daß für das laufende
Jahr bei dem Stand der Reparatur Arbeiten an den
Schleuſen zu Alsleben und Wettin eine Verſchiebung derſelben bis
zum Winter nicht möglich ſei, überdies nach den mannigfachen, über
die SchleuſenSperrung ſchon gepflogenen Erörterungen die Regierung
der Anſicht ſich zuneige, daß im Hinblick auf die durch Hochwaſſer
hervorgerufenen Schwierigkeiten der Reparaturen im Winter und
der Mehrausgabe, gegenüber denen im Sommer dieſe nicht ohne
wingende Gründe aufzugeben ſeien, zumal ja im Juli auch der
urchgangsverkehr auf der Saale faſt gleich Null ſei; jedoch

könne man verſichert ſein, daß im Falle einer erfreulichen
Hebung des Saale-Schifffahrts-Verkehrs, wie er demnächſt bei der
Durchführung verſchiedener auf die Hebung desſelben abzielender
Projekte, ſo beſonders des SaaleElſterKanals vielleicht zu erwarten
ſei, die Waſſerbau Verwaltung darauf bedacht ſein werde, die Verkehrs
hinderniſſe möglichſt zu beſeitigen. Zu dieſem Antwortſchreiben wurden
von mehreren Mitgliedern der Kammer berichtigende Bemerkungen
emacht. So wurde hervorgehoben, daß durch die diesjährige

ommerSperrung der Saale Schleuſen die hieſige Raffinerie
rund 35 000 Centner Zucker über Aken nach Hamburg
verfrachte müſſe, die ſie ſonſt mittels der Saale
verſandt haben würde weiter wurde betont, daß der Saale-
durchgangsverkehr im Juli nur deshalb gering ſei, weil
man ſchon von vornherein bisher auf die Sperrung in J Monat
habe rechnen können. Die Kammer beſchloß an den Regierungs
Präſidenten wie auch an den Vorſitzenden der Elb-StromBau
direktion, Se. Exzellenz des Herrn Oberpräſidenten das Erſuchen zu
richten, im Einvernehmen mit der herzogl. anhaltiſchen Regierung
zur gedeihlichen Entwickelung des SaaleSchifffahrtsVerkehrs und
zur nutzbringenden Verwerthung, der für die Saale-Regulirung auf

Koſten dafür Sorge zu tragen, daß der Verkehr auf der
aale im Sommer womöglichſt ungeſtört durch Schleuſenreparaturen

bleiben, und dieſe im Nothfall ſich höchſtens auf wenige Tage er-
ſtrecken möchten. H7 den Fall eines ablehnenden Beſcheids ſeitens
der genannten Behörden wird die Kammer ihre Wünſche dem
Miniſter unterbreiten.

Mit allen en 2 Stimmen beſchloß die Kammer dann, dem
Verein zum Schutze der deutſchen Goldwährung
in Stuttgart als Mitglied beizutreten, zugleich erklärte ſie ſich in
Uebereinſtimmung mit ihrer früheren Stellungnahme nochmals
energiſch für die Goldwährung. Von den beiden dviſſentirenden
Stimmen entfiel eine auf einen Vertreter des die Mansfelder Kreiſe
umfaſſenden Bezirkes, Herrn Poland-Eisleben, welcher im Hin-
blick auf die Lage des Silberpreiſes und die Einwirkung deſſelben
auf die Verhältniſſe jenes Gebietes der Reſolution nicht beitreten zu
können erklärte, während der andere Opponent, Herr Direktor Mann-
Naumburg, wenn er auch die Aufrechterhaltung der Goldwährung
zur Zeit als das Richtige bezeichnet, doch nicht für ange-
bracht hielt, daß die Kammer als ſolche an einer Agitation
für die Goldwährung ſich betheilige.

Von der hieſigen Ober-Poſt- Direktion war eine Anfrage einge-
gangen, ob etwa dem Wegfall der 2774 um II Uhr
Vormittags beginnenden Briefbeſtellung an Sonn- und
Feiertagen Bedenken entgegenſtehen würden. Nach dem Referate
des Herrn Fabrikbeſitzer Reinicke ſprach ſich die Kammer gegen
eine ſolche Maßnahme aus.

Es wurde dann mitgetheilt, daß die Petition der Kammer an
den Reichstag betr. das Konſumvereinsweſen die Unter-
ſtützung einer großen Zahl anderer Kammern gefunden habe. Da
in der letzten Tagung des Reichstages ein dieſe Sache betreffender

Geſetzentwurf nicht zur er en iſt, wird die Kammer im
Oktober d. Js. dieſe Frage aufs Neue unter Heranziehung weiteren
Materials behandeln, um erneut entſprechende Wünſche dem Reichs
tage wie dem Bundesrath unterbreiten zu können.

er wurden von der Kammer die von den Aelteſten der
Kaufmannſchaft zu Magdeburg entworfenen neuen Vorſchriften
über die Probenahme von Melaſſe durch vereideteProbezieher gut eheißen, ſowie der Antrag genehmigt, daß die Reviſoren für die Prüfung des v von AktienGeſell

außer etwaigen Reiſekoſten 20 für jeden Tag ihrer Be
mühungen liquidiren dürfen. Nach der Berichterſtattung über
den r der Verhandlungen betreffs des preußiſchen
Stempelſteuergeſetzes gab der Vorſitzende dem
Dank der Kammer gegen den Herrn Landtagsabgeordneten
Amtsgerichtsrath Ha acke für die von ihm der Kammer bei ihren

r in dieſer Frage gewidmete Mitarbeit Ausdruck. Weiterwurde mitgetheilt, daß entſprechend dem Antrag zweier Firmen jetzt

auch dem Düngemittel- Händlern bei Abgabe einer
beſonderen Erklärung auf Chiliſalpeter 20 pCt. Fracht-
ermäßigung ebenſo wie den Landwirthſchaftlichen Genoſſen
ſchaften u. ſ. w. gewährt werden. Während dann noch über die
letzte Sitzung des deutſchen Handelstages Bericht erſtattet
war, wurde noch über einen Erlaß des Herrn Oberpräſidenten der
Provinz Sachſen betr. den Rhein-Weſer-Elbe- Kanal in
geſchloſſener Sitzung verhandelt.

Halleſche Lokalnachrichten vom 9. Juli.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Stadtverordneten-Verſammlung. Jn der geſtrigen öffent
lichen StadtverordnetenSitzung wurden 7000 für das Sedan-
fe ſt bewilligt, zugleich der Magiſtrat, bei der mit der
des Feſtes beauftragten gemiſchten Deputation dahin zu wirken, da
durch deren von Vertretern der kommunalen Vereine den
letzteren bei den weiteren Berathungen der Deputation ein größerer

nfluß auf die Geſtaltung des Feſtes eingeräumt werde. Mit Dank
egen die Erblaſſerin genehmigte die Verſammlung die Annahme der
egate, welche die Wittwe des OberlandesgerichtsAſſeſſors Müller

der Stadt Halle in ihrem Teſtament ausgeſetzt hat, nämlich zunächſt
ihres Hausgrundſtücks am Alten Markt und eines Betrages von
90 000 aus deren Zinſen in jenem Hauſe 6 ehrbaren, über 40
Jahre alten Töchtern von richterlichen Beamten und StaatsanwältenWohnung, freie Heizung und 200 c. jährlicher Beihülfe gewährt
werden, daneben auch in einem Seitenflügel andere bedürftige und
ehrbare, über 40 Jahre alte Mädchen wie Nätherinnen, Hand-
arbeiterinnen Wohnung, freie Heizung und Beihülfen bis zu 100
jährlich widerruflich erhalten ſollen ebenſo wurde die Annahme
eines weiteren Legats von 50 000 genehmigt, aus deren Zinſen
Darlehne an kleine Leute, die ohne ihre Schuld in Noth gerathen
ſind, ſowie an junge, ſtrebſame Handwerker, die ſich ſeblſtſtändig
machen wollen, vergeben werden ſollen.

Wetterausfichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg:

Mittwoch, den 10. Juli: Wolkig, Sonnenſchein, warm,
ſtrichweiſe Gewitter.

Waffſerſtände bedeutet über, unter Null).
Saale und Unftrut.

Fall. Wuchs,
Straußfurt S. Jull 1,0. 9. Juli 1,00.Du e e e 7 7 1,76. 22 1,76. 7otha e e e e 72 1,64. 22 1,62. 0,02 uAls leben e F. 72 1,34, s 1,32. 0,02

Elbe.
Außzig IIIIIIIIIII T. Juli 0,06. 8. Juli 0,04. 0,09 nDresden h 1,10. a 1,14. 0,04Wittenberg h n v 2 1,60.Barby e 7 h 1,30. 1,22. 0,08 bauMagdeburg e e 1,19. e 1,13. 0,06Wittenberge h 17 1,69.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Getreide Einfuhr in London, Die Getreidezufuhren be-

trugen in der Woche vom 29. Juni bis 5. Juli ds. Js. Engliſcher
Weizen 2981 Qrts., fremder 92 819 Qrts., engliſche Gerſte 1684
Orts., fremde 18 705 Orts., engliſche Malzgerſte 14 009 Qrts.,
fremde 75 Qrts., engliſcher Hafer 406 Qrts., fremder 58 089 Qrts.,
engliſches Mehl 18 986 Sack, fremdes 58 182 Sack und 225 Faß.

Chineſiſche Anleihe. Aus London wird unter geſtrigem
Datum gemeldet, daß daſelbſt eine chineſiſche Anleihe mit 4 Prozent
Agio gehandelt wird.

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am S. Juli.

e Preiſe für 50 Kilogr. a. Lebend, v. Schlachtgewicht.

Zum Verkaufe I. Qual. II. Qual. III. Qual.

ſtanden ver una. d. a. I p. a. I p. kauft verkauft

6 Rinder, e 5davon 2 Ochſen, 2 2 S e 21 Färſen, 2 s d 22 Kühe, 32 29 25 a 2 cBullen,

4 Kalben, 44 42 JHammel, Schafe, a S 2 Sdavon Lämmer, a 2 2134 Schweine davon, 7 a S 2 118 16134 Landſchweine, 2 47 7 45 2 118 10
Geſchäftsgang: ruhig.

Offizieller Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 8. Juli 1895.

Erzielte Preiſe per 50 ke in Mark für
S

Wert 2s z 25 s 28 a 27San me 75en D D. d D Van s h a S 98 sQualität II. Qualität III. Qualität

331 Rinder, davon 305 26266 Ochſen S 68 2 62 2 56 141 258 Kalben. e 64 2 60 56 so09 Kühe 63 55 S 48 108 148 Bullen S 61 S 58 S 55 48 S196 Kaldend 47* 44 40 124 2533 Sehafvieh?. 31 29 27 S 533998 Schweine davon 935 63998 Landſchweine 50 46 e 42 s 935 63Bakonier 2 a S a S S S S
2058 Stück Schlachtvieh. Maſtkälber bis 48 Mk.

Anmerkung Das Schlachtgewicht bei Rindern wird mit Talgnieren berechnet. Die
Schweine werden gehandelt mit 20 Kg Tara.

Geſchäftsgang: und mittelmäßig, flott.
Hamburg, den 8. Juli. (Bericht der Notirungs-

Kommiſſion.) Dem heutigen Viehmarkt waren angetrieben:
1973 Rinder und 1930 Schafe. Unter den erſteren befanden ſich 1322
Stück aus Dänemark und 8 Stück aus Schweden. Das aus dem
Inlande ſtammende Vieh vertheilt ſich der Herkunft nach auf Schles-
wig Holſtein Hannover und Mecklenburg. Es wurde gezahlt für
50 kg Schlachtgewicht: in 41 tez., ver Nopem

I. Qualität Ochſen und Quienen 66 Ac., II. T. alilät Ochſ.n

e t an 34 RMat4nund Quienen 5861 A., Junge fette Kühe 5456 Neltere
fette Kühe 47--50 Geringere fette Kühe 39 44 Bullen
nach Qualität 47——55 A.

Die Schafe ſtammten ausſchließlich vom Inlande und zwar ihrer
227 nt nach aus Schleswig Holſtein Hannover, Mecklenbürg,
Sachſen, Braunſchweig und Anhalt.

Gezahlt wurde für I. Qualität 6166 Ac, für II. Qualität
55 59 für III. Qualität 50 54

Verladen wurden ca. 500 Stück Rinder deutſchen Urſprungs.
Die Nachfrage am deutſchen Markte für den Export nach dem

Rhein war eine recht lebhafte, auch waren beſſere Weideochſen für
den Platzkonſum geſucht. Der Beſtand am Dänenmarkt wurde nicht
vollends geräumt.

Hamburg, den 8. Juli. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion.) Dem Schweinemarkt auf dem Viehhof „Stern
ſchanze“ a. d. Lagerſtraße waren in der e vom 30. Juni bis
6. Juli im Ganzen 6299 Stück zugeführt. Von dieſen ſtammten 4166
Stück vom Jnlande, und zwar 1138 Stück vom Süden u. 3028 Stück
vom Norden, ferner aus Dänemark 2133 Stück. Verkauft und
verladen wurden nach dem Süden 28 Wagen mit 1281 Stück. Be
zahlt wurde

Beſte ſchwere reine Schweine 42—44 A. 20 Tara, Schwere
Mittelwaare 41-42 20 Tara Gute leichte Mittelwaare
45—-46 22 Tara Geringere Mittelwaare 44—45
24 Tara, Sauen nach Qualität 32—-37 ſchwank. Tara. Der
Handel war in der letzten halben Woche lebhaft.

Köln, 5. Juli.
2. Qual. 68 73 3. Qual. 65—67 150 Schafe, 1. Qual.

Auftrieb: 480 Kälber, 1. Qual. 74—-80

64—68 2. Qual. 6062 3. Qual. 55——60 A. die 50 kg
Schlachtgewicht.

Straßburg, 5. Juli. Kleinviehmarkt. Auftrieb:Schweine 172 Stück, Hammel 8 Stück, Kälber 206 Stück. Preiſe
per 100 Kilogramm: Schweine 98--104 Hammel 136140 A,
Kälber 152 168 Tendenz mittelmäßig.

Marktberichte.
Nordhauſen, den 7. Juni. Getreidebericht von

Wedekind K Co. Die nahe bevorſtehende Ernte veranlaßte haupt-
ſächlich in e durch dringendes Angebot weiteren Preisrückgang
und fehlte die Nachfrage gänzlich. Wir notiren heute: Weizen 140

v

Mk., Roggen 130--135Mk., Gerſte 120--125 Mk., Hafer 125150

bis 132 Mk. pro 1000 Kilo netto erſte Koſten.

London, 8. Juli. Wollauktion.
ändert. Merinowolle anziehend.

Bradford, 8. Juli. Wolle feſt, Preiſe auf London un-
verändert. Garne feſt. In Stoffen gutes Geſchäft. Die Konſular-
berichte weiſen bedeutende Geſchäftszunahme auf.

Preiſe feſt, unver

Waaren- und Prodnktenberichte.
Getreide.

BVerlin, 8. Juli. Weizen (mit Ausſchluß von Randweizen) ver 1000 Hllogr.
loco ſtill, Termine feſt, gekündigt 200 Tonnen, Kündigungspreis 144 Mk. bez. loco
140-- 154 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 145 Mk. dez, gelber havell.
Mk. bez., per dieſen Monat 144143,75 144,25 Mt. bez., Durchſchnittspreis M. de
per Auguſt 120,5 121,5 Mk. bez., per September 148—147,75 148,50 Mk. bez., per
Oktober 149--149,76 Mk. bez., per November 150,50--151 Mk. bez., per Dezember
Mk. bez., per Januar 1896 Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco geringer Verkehr, Termine höher, getündigt 2350
To., Kündigungspreis 121,25 Mk., loco 119--125 Mt. nach Qualität bez., Liefernngsqual,
121 Mk. bez., inländiſcher guter Mk. frei Mühle bez Mk. ab Bahnbez., per dieſen Monat Nk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., ver Auguſt

Rk. bez., per September 126 126,75 Mt. bez., per Oktober 128 128,75 128,5
Mk. bez., per November 129-128,75—129,75 Mk. bez., per Dezember Mk. bez., per
Januar 1896 Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. unverändert, Futtergerſte, große und kleine 198 122 Mk.
nach Qualität bez., Braugerſte 123--160 Mk. bez.

Hafer per 1000 Kilogr. loco gut behauptet, Termine: ſpätere Termine matt,
e 59 Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 122--150 Mk. n. Qual. bez.,

eferungsqual. 129 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 125--134 Mk. bez., feiner 135
bis 146 Mk. bez., geringer
guter 125 134 Mk. bez., feiner 136— 146 Mt. bez., geringer Mk. bez., ſchleſiſch.

mit Geruch Mk. bez., preußiſcher mittel bis

mittel bis guter 126 156 Mk. bez., feiner 138——146 Mt. bez., ruſſ. 126 132 Mk. bez., ge
ringer Mk. bez., per dieſen Monat 128,50 128,75 Mt. bez., Durchſchnittspreis Mk.
bez., per Auguſt Mt. bez., per September 124,75 Mk. bez., per Oktober 124 Mk.
bez., ver November Mk. bez., per Dezember Mk. bez.

Mais per 1000 Kilogr. loco matt, Termine behauptet, getündigt Tonnen,
Kündigungspreis Mk., Loco 116--122 Mk. nach Qualität, runder Mk.
frei Wagen bez., amerik. 177- 121 Mk. frei Wagen bez., per dieſen Monat
Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Auguſt Mk. bez-, per Sev-
tember 108,50 Mk. bez., per Oktober Mk. bez.

Magdeburg, 8. Juli. Gebrüder Friedberg.)
140 145 MRt., Weißweizen NMt., glatter engliſcher Weizen 128--138 Mt.,
alter Mk., Rauhweizen 125-- 135 Mk., Roggen 120--130 Mk., Chevailier
gerſte Mk., Landgerſte Mk., neuer Hafer 120--133 Mk. für 1000 Kilogr.

Stettin, 8. Juli. Weizen feſter, loco 141--143 Mk., per Jnli Auguſt
146,00 MRtk., per Sept.Okt. 147,00 Mt. Roggen loco feſter, 122-125 Mk. bei.
per Juli-Auguſt 121,00 Mk., per Sept.Okt. 124,50 Mk. Pommerſcher Hafer loco 115
bis 129.

Köln, 8. Juli.

Neuer und alter Landweizen

Weizen alter hieſiger loco neuer dbieſiger 14,50, fremder
loco 15,76, per Oktober Roggen hieſiger loco 12,75, fremder loco 14,75, per
Oktober Hafer alter hieſiger loco neuer hieſiger 12,75, fremder 13,50.

Mannheim, 8. Juli. Weizen per Juli 14,55 Mk., per Auguſt M.per Nov. 14,85. Roggen per Juli 12,00 Mk., per Auguſt Mk., per Nov. 12,15 t.
Hafer per Juli 12,90 Mk., per Auguſt Mk., per Nov. 12,00 Mk. Mais rer

Jull 11,75, per Auguſt per Nov. 11,35.
Hamburg, 8. Juli. Weizen loco feſter, holſtein. loco neuer 149-150

Roggen loco feſter, mecklenburg. loco neuer 140--142 Mk., ruſſiſcher loco ſfeſter,
loco neuer 83——85. Hafer feſter. Gerſte feſter.

Wien, 8. Juli. Weizen per Herbſt 6,98 Gd., 7,00 Br., per Juli-Augnſt
Gd., Br., per Frühjahr 7,37 Gd., 7,39 Br. Roggen per Herbſt 5,98 Gd., 6,00 Br.,
per Juli-Auguſt Gd., Br., per Frühjahr Gd., Br. Mais ver Jhli-
Auguſt 6,25 Gd., 6,27 Br. Hafer per Herbſt 6,39 Gd., 6,40 Br., per Juli-Auguſt
Gd., Br., per Frühjahr Gd., Br.

Paris, 8. Juli. Schlußbericht. Weizen ruhig, per Juli 18,20, per Auguſt
18,50, per Sept. Dez. 19,35, per Nov. -Febr. 19,60. Roggen ruhig, per Juli
10,90, per SeptDez. 11,40.

Amfterdam, 8. Juli. Weizen auf Termine behauptet, per Juli per
Nov. 150. Roggen loco unverändert, auf Termine feſt, per Juli 102, per
Auguſt per Oktober 106.

Anutwerpen, 8. Juli. Weizen ruhig. Reggen ruhig. Heaſer
behauptet. Gerſte ruhig.

London, S. w. An der Küſte 2 Weizenladungen angeboten.
New-York, 8. Juli. (Telegramm). Rother Winterweizen 712,, Weizen ver

Juli 705 per Aug. 71 per Sept. 715 per Dez. 737 Mais per Juli 561,,
per 239 471 Fr Sept. Mehl nom. Getreidefracht I

Chicago, 8. Juli. (Telegr.) Weizen per Juli 669 per Aug. 672 Male
per Juli 44

Zucker.
e Hamburg 8. Juli. Schlußbericht.) Rüben Rohzucker J. Produkt Baſis 88

Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Juli 9,82 per Auguſt 9,972,
per Oktober 10,32 per Dezember 10,522 Stetig.

Paris, S. Juli. Schlußbericht. Rohzucker ruhig, 88 Prozent loco 26,75.
Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kilogr. ver Juli 28,26, per Auguſt 28,37 per
Oktober Januar 29,371 per Januar-April 30,00.

ſ London, 8. Juli. 96 Prozent Japazucker ioco 112 ſtetig, Rüben Rohzucker loco
ſtetig.

New-York, 8. Juli. Zucker: Muscovado 27 Eents roh Centrifugal 3 Cents,
raff. granul. 4710 Cents.

New-York, 8. Juli. Zucker (fair. rafin. Muscovado 218
Kaffee.

Hamburg, 8. Juli. (Rachmittagsbericht.) Good averoge Santos per Jnli
739,, per September 74, per Dezember 729 per März 72. Schleppend.

Habre, 8. Juli. (Schlußbericht.) Telegramm von Permann, Ziegler u. Co.
Kaffee good average Santos per Juli 92,00, per September 92,90, per Dezember 90,26.
Behauptet.

Havre, 8. Juli. Telegramm von Peimanmn, Ziegler u. Co.) Kaffee in New
York ſchloß mit 15 Points Hauſſe.

Amſterdam, 8. Juli. Java-Kaffee good ordinary 54.
New-York, 8. Juli. Kaffe fair Rio Nr. 7 15 do. Rio Nr. 7 per Juli 14,26,

do. do. per September 14,20.

Petrolenm.
Berlin, 82. Juli. Petroleum. Raffinirtes Standard white ver 100 Kg. mit Faß

in Poſten von 100 Eentner. Termine ſtill. Gekündigt Kilogramm. Kündignngs-
preis per dieſen Monat Durchſchnittspreis per September 22,5 Mk., per
Oktober 22,7 Mk., per November 22,9 Mk., per Dezember 23,1 Mk.

Vremen, 8. Juli.
6,95 Br.

Hamburg, 8. Juli. Vetroleum loco matt, Standard wite loco 7,00.
Srettin, d. Juli. Petroleum loco 11,50.
Antwerpen, 8. Juli. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß loco 19 bezahlt.

Ruhig.
New-York, 8. Juli. Petrolenm Stand. white in New ort 7,96, do. Philadelphia

7,90, do. rohes (in Caſes) do. Pivpe line cert. p. Juli

(Schlußbericht.) Raffſinirtes Perroleum. Willig. Loco

Spiritus.
Werlin, 8. Juni. Spiritus mit 50 Markt Verbrauchsabgabe per 100 Liter.

à 100 Proz. 106000 Proz. nach Tralles. Gekündigt 2. Kündigungspreis
Loco mit Faß ver dieſen Monat

Speritus mit 70 Mark Verbraucckeabgabe. Lolko feſt und höher. Gekündigt Liter.
Kündigungspreis Mk. Loco mir Faßt ver dieſen Monat 41,3 41,5 41,4 bez.,
er Auguſt 41,4 40,3 49 5 bez., ver September 41,7 42,6 41,8 bez., ver Oktober

mer 40,2 40,1 bez., per Dezember 40 bez.



e

Mark, LieferunNordhauſen, 8. Juli. Branntwein 45 Vol. Prozent für Kilogr. ohne Faß ad unSuperiorMehl 1 iBrennerei 61,50 63,50 Mt. Branntwein 40 Vol. Prozent für 100 Kilogr., desgleichen
56,50——58,50 Mt. nach Angabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch

die Tr Spt veff JuliAuguſt 208, Br. auſ Berlin,amburg, uli. Spiritus etwas befſer, per Juli-Augu s per AuguSeptemder September Oktober 209, Br. per Oktober November Sr. 100 gilogramm.
Stettin, 8. Je Spiritus loco feſt, mit 70 Mark Konſumſteuer 37,40.Vreslan, Juli. Spiritus per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mark Ver 00brandaabgaben per n 57,00, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben v uli 37,00. Butter. Eier.
Paris, 8. Juni. Spiritus behauptet, per Juli 30,00, per Auguſt 30,26, per Sept. Berlin, 6. Juli. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule

Dez. 31,25, per JanuarApril 31,76, ſteiſch 0,90-— 1,20 Mk., weineſieiſs 2 e 1, 7
melfleiſch 90 Butter 1,80 logramm er 2,Oele. Oelfaaten. Fettwaren. per e d S.

Verlin, 8. Juli. Rüböl per 100 Kilogramm mit Fatz. Termine behauptet Ge Hamburg, 8. Juli. Schmalz. Steam 33,00 Mk., Fairbank R Dort t
kündigt CEtr. Andre Mk. Loco mit Faß ohne per dieſen Spezial 35,50 t; Roe Co. 34,50 v

k.Monat Durchſchnittspreis per Auguſt per Sevember und Oktober 43,3 Kreuz43,2 43,3 bz., per November 43,4 Mk., per Wggember 43,5 Mk.

Hamburg, 8. Juli. Rüböl (unverzollt) ruhig, loco 46

galt t yeriorSticke Ia WLir Heu.
6, Jul. (Amthich.)

8. Juli. Stroh, Flegeldruſ 226 Mk., endruſch 1,76200 v feue, Jult. r T. ch ,00 Raſchinendruſ

Mk.

u

Kilogramm.

e Sie.200 400 M.

per JuliA

Mark,
bruar 3,172 Mk., per Rärz

per November 3,10 Mk., t Dezember 3,12 Mk., t Januar 3,15 Mk., per
Mk., per April 3,20 per Mai 3,20 Mk., per

Umſatz 15 000 Kilogramm.

42 perLivervool, s
für Spekulation und Export 1800 Ballen,

ſt 31 Verkäuferpreis, per
Auguſt m e DezemberJanuar 322 Käuferpreis,September Oktober 3

Hremen, 8. Juli. Baumwolle, upiand middling loco 35,00 Pfe. Wolle, Umſatz

8. Juli. Wolle. Terminnotirungen. Kontrakt B. La PlataKamm

Havre, 6. Juli.
Dezember per März 437

Juli. (Schlußbericht.) Baumwolle.

zrts. per r 3,72 Frks., per September 3,75 Frks., per Ok
ovember 3,775 Fris. per Dezember 3,775 Fris. Umſatz 200 000

(Schlußbericht.) Baumwolle per Juli 47 z tember
Wolle per Juli 120,50, per März 124,50.Umſatz 12 000 Beleg davon

Middling amerikaniſche Lieferungen
November Dezember 3 Verkäuferpreis,

anuar Februar 318 Verkäuferpreis,a Käuferprei
bruar- März d. Käuferpreis.

llt.

Köln, 8. Juli. Rüböl loco 49,00, Oktober 46,80 Br. Vremen Wilcox 35 Armour ſhield 34,50
Stettin 8. Juli. Rüböl loco matt, Zrg rn 43,00, per Sept. Oktober 43,50. u 25 Pfg., t W z F x r d ng loco Metalle.
e S kr“ ver Drieber 8560. Antwerpen. 8. Jul. per Juli 88, e n Glasgow, 8. Jul. (Sqlußbericht.) Roheiſen. Mixed numbers warrants 480
Paris, 8. Juli. Rüböl dte 2 e Junt 48,50, per Auguſt 48,50, per Sep Ehieago, 8. Jnli. Schmalz v 7 6/471 ber 6,621/,. r gh. u d.tember Dezember 48,50, per JanuarApril 4 rippen per 6,30, per September 6,472,, per Zu 73 Schweinefleiſ e Verſchiffungen von Rohelſen betrugen in der vorigen Woche 6016 Tons gegen

12,02 4,96. Schweinezufuhr in Ch eäg 4660 Tone in derſelben Woche des vorigenFutterſtoffe nd Düngewittel.
Hamburg, 8. Din. Futterſtoffe. Palmkuchen, deutſche 85,00 Mk. Cocosnuß

kuchen, deutſche 90 115 Mk. Baumwollſaatkuchen 110--1156 Mk. Erdnußkuchen 105 bis

8 000 Stadt an den weſtlichen Märkten 35

125 Mt. Rapskuchen 95— 105 Mk. Leinkuchen 110--115 Mk. Palmkernſchrot 80 Mk. Verlin, 8. Jull. e

die 1000 Kg brutto incl. Sack. Sack, KündigungspreisLondon, 8. Juli. Cbiliſalpeter ord. 8 sh. 3 d., raff. 8 sh. 41, d 16,/0-—09,00 bez.
Oktober 17,30--00,00 bez., 77 November 17,40--00,00 bez.Hülſenfrüchte. Weizenmehl Nr. 00 210 19,00 i Nr. O 19,00--17,50 bez. Feine Marken

Berlin, 2. Jull. (Amtlich.) Erbſen per 1000 Kilogramm. Kochwaare 130-- über u bezahlt.
ne0 Mk. bez., Viktoria-Erbſen 150 180 Mk., Futterwaare 115 130 Mk. nach Qualität.

G. Juli. Erbſen, gelbe, zum Kochen 20—40 Mk., Speiſebohnen, weiße 25--50
Mark, Linſen 20--65 Mk. per 100 Kilogramm.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 8. Juli. Trockene Kartoffelſtärke und Mehl 16,90 Mk.
6. Juli. (Amtlich.) Kartoffeln neue 8,00--14,00 Mk. ver 100 Kilogramm.

Hamburg, 68. Juli. Kartoffelftärke, prima Waare prompt 17--172/, Mk, Li
zung ver Juli- Auguſt 17 17 Mk., Kartoffelmehl, prima Waare prompt 16 16

Sept mee O enbr 43,75, per
London, 8

Leipzig, 8. 7 Kammzug Terminhandel.
3,05 Mk., per

per September 12,20. WLigts

000 Stück.

Nr. e r

16 de e 0 3,50 Mk. höher als Nr. O u. per 100 Kilogramm

Paris, S. Juli. h Mehl per Juli 43,00, per Auguſt 43,20, per
Novem ar 44,15.Juli. Mehl sh. lehriger.

Baumwolle und Wolle.
La Plata.

Nk., dieſennen e per September 17 o i bez., per

ggenmehl Nr. O u. 1 16,50-16,00 bez., do. feine Marken Nr. O und 1 18,00
brutto incl. Sack.

Grundmuſter

außer

B. Per

Dr. WaltherDr. Guſtav A
für Volkswirthſchaft;
für den den
Vorm.Na 4—6 u 2ſern a „An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.

Auguſt 8,05 Mk. per September 3,071), Mk. per Httober 3,10 zu adre ſſtren.

Amſterdam, 8. Juli.
London, 8. Jult. Lſtr.ChiliKupfer 4316 2ſtrl., per 3 Monat 437 Lſtrl.

7 ſpan. 107 Lſtrl., engl. 10, Lftrl.,6. Juli. Queckſilber I. 7 Lſtrl. 16 sh, II. 7 Lſtrl. 78 h

r ;7 „ZS
le die R

rer rn dent und Provinzielles; Alfred Lebeling

Bancazinn M
Silber 305

n 631 Lſtlr., Zinr 148, 7

Verantwortlich:
illeton und Theater zugleich i. V. für Politik

t Knoche für Allgemeines, Sport und Jagd; A. Kirſtenen in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9-12 ihr
altber Gehensieben (Karlſtraße 26) Privatſprechſtunde

Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich

V Pr. Centr.Komm. Obl.. 31 101,10 bz. G RybinskBologoye 5 I101 60 G noverſche Bank Es 119,59 G je-ActiC 8 ti Pr. Hyp. „A.B. VII i. xii. e 10180 bz. Rufſſ. Südweſtbahn 103,50 mburger pothekenBank e 186,90 G Induſtrie Actien.
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n Pr.-Anth z i w Eiſendax Sp. -Obl. W e Wiener Unionbank. h 8 7 Chem. Fabrik Schering 19 295,50 Beſſauer St. -Pr.-Anl. 2 44,9 e J Danziger Oehlmähle. 0b. 50 Thl L ſe III 3 145,7 Berg wart III. A. B. a 10160 G wiß lmL en IIIIIIIIIIIII 3 h zig 777 5757777See Tor ort S 3 torse t e Obligationen induſtrieller Geſellſchaften. n r e 12 317,00Me 7 fl-Looſe 24.76 ravne weigiſche. al NorthernPac. I. vis 1221 6 ſ. 20 eheDiene Thir Looſe t Lübeck-Büchen gar. do. I. i 1933 70 h. Aagem. Elektr. Geſelſchaft.... 106 00 bz. 5 riſter Roßmann konv. 91 27Magdeburg Wittenberg 388,20 G do. II. 19837 Aſcherslebener Kaliwerke 158 59 bz. G S i Winde 3 /2 13525 6MainzLudw. 68-69 gar. 72 Oreg. Railw. u. N., rz 1925 e n Bochumer Gußßſtahl. t 105,10 do. vorri Sie 4 107, 90 z
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Andreas

Zu haben in allen
Mineralwasserdepöts
und Apotheken.

Malle.

I K. u. K. Hof-

4Hoeferant Se d in beliebiger Größe zu TSchützen festen ete.Hunyadi Janos miethen
Bitterquoelle. ß

Waſſerdichte grüne

Zeltplamen
anzzelten,
ete. 47

Plaut Sohn,

Prachtvoll gefüllte
Prompte, milde,

zuverlässige Wirkung,
Leicht, ausdauernd von den

„Verdauungsorganen Vertragen. R. B
billigſt abzugeben

Levkoyen
in allen Farben, für Bindereien van

rückmann, Querfurt,
Samenbau u. Samenhandlung.

Geringe Dosis. Stets gleichmässiger,
nachhaltiger Effect. Milder Geschmack.

Bekanntmachung.Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß erſ da die durch Beſchluß

beider ſtädtiſchen Behörden unter Zuſtimmung der Polizei erwaltung für die

8285)]

e

ſenhen, per 100 P

Wieſenhen.
ößere Poſten r trockenes Wie

1,50 verkauftDomaine mer 43 Wulfen i. Anh.

nördlich der Delitzſcherſtraße zwiſchen Landsberger- und Freiimfelderſtraße neu pro
jektirte Verbindungsſtraße feſtgeſetzten Banfluchtlinien förmlich eſtgeftellt
worden ſind, da die in Betracht kommenden Grundſtücks-Eigenthümer ſich hiermit
einverſianden erklärt haben. Der bezügliche Plan kann im Stadtbauamt eingeſehen

werden.
Halle a. S., den 6. Juli 1895.

Der Magiſtrat. Exped. d. Bl.

St. Beruhardshund
mit Stammbaum, 6 Monate alt, bildſchön, iſt billig zu vertäufen.

Gefl. J unter Z. 8274 v v
Staude.

Ausſchreibung.
Die Lieferung und Aufſtellung der Eiſenkonſtruktion zur Fußwe

übertragung und zur Ueberbrückung des Entlaſtungsgrabens in der Durvruchsſtraße zwiſchen Anker- und Mansfelderſtraße im Geſammtgewicht von billig zum Verkauf.

Eine braune, 10jährigeVollblutſtute
für leichten Reiter, auch gefahren, &55

Rittergut Oppin
etwa 43 000 kg ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben werden.

Angebote ſind bis

Sonnabeud, den 13. Juli, Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen, Zeichnungen und
u irre gegen Zahlung von 4,00 entnommen werden können.

Hal den 5. Juli 1895.
Der Stadtbaurath.

Genzmer.

empfiehlt altbewährtes
Mittel. 1 Fl. 1 6

Gegen Rothlauf (Bräune)
der Schweine

cher wirkendes
Fl. franko 6

[8071

Aus alter Gewohnheit wird zumeist
als Frühstücksgetränk Kaffee getrunken;
da aber Kaffee sehr nervenerregend wirkt
und deshalb von vielen Menschen nicht
vertragen wird, versetzt man denselben
sehr oft mit Surrogaten, so dass das Ge-
tränk den Namen Kaffee nicht mehr ver- S
dient. Für gutes Geld wird dem Magen
warmes, braunes Wasser ohne jeden
Nahrungsstoff zugeführt. Dabei kann
man sich für dasselbe Geld ein äusserst
gesundes u. nahrhaftes Frühstücksgetränk
verschaffen und das ist der Kakao. Freilich
muss man in der Auswahl vorsichtig
sein und nur bewührte Fabrikate kaufen.
Doer Hallenser Kakao der Firma Fr. David
Söhne z. B. nimmt unstreitig unter den
vielen Fabrikaten einen ersten Platz ein.
Wem seine Gesundhbeit lieb ist, trinke

daher Kakao. [7962
W„”Äe.] n

Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.Notationsdruck und Verlag von Otto

Apotheke Kastenbers (Thür.)
Mit 1 Beilage.
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der Halleſchen Zeitung.

M 158. Halle a. S., Dienstag, den 9. Juli 1895.
Nachdruck verboten. hatte ſie ſoeben lebt. Nel's Vater, der in ihren Augen

alte Mann, den tets gebaut, demVon Srnuderhand. der Becintſcheſt le Bee e
(16 Noman von Doris Freün v. Spättgen.

Die dunkle Röthe in Georginia's Zügen war jetzt einer
Bläſſe gewichen, wie unter qualvollem Drucke athmete ſie

dann warf fie in der ihr ganzes Weſen ſo auszeichnenden

vor r i a W 3 t müſſen, daß Sie
mir wi en ſagen zu en, dain einem argen Jrrthum befangen find, Mir Weller Als e

meiner theuren Nel, als Mann von gediegenem, feſtem Charakter
achte und ehre ich Sie ſehr, allein ebenſo offen, wie Sie zu mir
rer muß ich bekennen, daß gerade hinſichtlich meines Ver
ältniſſes zu Nel der Gedanke an eine Verbindung zwiſchen unsmir peni beinahe qualvoll wäre, und

„O, Nel würde glücklich überglücklich ſein, die liebe
Freundin dauernd an unſer Heim gefeſſelt zu ſehen. Wer wird
mich einſamen Mann mit Liebe und Fürſorge umfangen, wenn
ſie einſt fort ſein wird unterbrach der noch immer heftig
erregte Mann das junge Mädchen in einer für ſeine

er

deutlichem Unwillen, wobei ſie dem bittend vor ihr ſtehenden
Manne einen beinahe zornigen Blick zuwarf. „Wenn mein Be
nehmen Anlaß zu dergleichen Schlüſſen gegeben, ſo a mir das
aufrichtig leid, da meine Seele nicht an die Möglichkeit eines
ernſteren Intereſſes w ür mich gedacht hat. Daher
wäre es unverantwortlich unrecht von mir, Sie, Mr. Weller,
auch nur einen Moment länger in dieſem thörichten Wahne zu
belaſſen

„Georginia ſeien Sie barmherzig,“ ſtöhnte der erſchreckte
Mann W auf.

„Nein, Mr. Weller, ich bin nur wahr, die Gefühle, welche
Sie mir entgegenbringen, vermag ich nicht zu theilen, und
niemals würde ich mich entſchließen, Jhre Gattin zu werden
weil ſie ſtockte.

„Weil? O gütiger Gott weil Sie bereits einen Anderen
lieben ja, Georginia ja fiel ihr Thusneldas Vater
zitternd vor Aufregung ins Wort.

Unwillig, von Purpurgluth überhaucht, wandte ſie ſich ab
und z raſch

„Weil dies ein Gegenſtand iſt, über den ich noch niemals
nachgedacht und überhaupt noch lange nicht nachdenken will.“

Mr. Weller war einige Schritte zurückgetreten und hatte
das Antlitz mit der Ha bedeckt. So vergingen mehrere
Sekunden unter drückendem Schweigen.

Endlich begann das junge Mädchen in ſanftem etwas be
gütigendem Tone

„Jch habe in Jhnen ſtets den väterlichen Freund und Be
rather geſehen, Mr. Weller, daher bedauere ich es doppelt, nun
g wungen zu ſein, Jhnen dieſe Kränkung zufügen zu müſſen.

nun mein eigenes Betehmen Jhnen gegenüber oder ein
ſchmerzlicher Jrrthum Jhrerſeits die Schuld daran trägt, wollen

wir dahingeſtellt ſein laſſen. Jedenfalls möchte ich Sie jetzt
durch meinen Anblick nicht länger an dieſe peinliche Stunde er
innert ſehen. Der weg z Nel's Gemächern iſt mir bekannt.
Leben Sie wohl, Mr. Weller.“

Sie verbeugte ſich höflich, allein merkbar ſteif, vor dem wie
eiſtesabweſend daſtehenden Manne und verließ ſchnell das
immer.

Erſt auf der Treppe hielt Georginia in ihrem ungeſtümen
Laufe inne und ſchöpfte Athem. Welche qualvollen Minuten

e! Eine ebenſo fatäle wie betrübende Entdeckung war das
lieb ihr, ſtreng genommen, der

r Konnte ſie Mr. Weller je wieder unbefangen gegen
en

Würde er nicht jede ihrer Mienen d n ihrergeheimen J i erforſchen ſuchen? Wie hatte die Vor

re m lieben, ihn Wares möglich, bei öfterem ängerem Verkehr verbergeni die be Octavios i S llter

ihr einen emacht er war verliebt in
o

ihre W Aber ſollte ſie deshalb dieel h velnhe jetzt, wo u vielleicht mehr denn je ihrer be

durfte
iße Thrä ü Ver eit und brermendenS rin de Getginee Tee Sicher mdem Aufgebot aller ihrer Kräft e e e

rungen nes Seynen e Wir deTaſchentuch ber die glühenden Wangen ind

n.
Thusnelda's Kammerfrau, eine ältere Perſon mit fanften,

gewinnenden Zügen, empfing fe in dem vor dem Schlafgem

S de r Wänden re ohe Spiegel Georgy's no verſtörtes vielfältig urüchwarſen Da die dieſe beiden Räume trennende Ver

bindungsthür weit offen ſtand, ſo war es trotz der früh ein
brechenden Dämmerung des regneriſchen Abends möglich, im
rückwärts gelegenen Zimmer jeden Geg zu en.

Nur wenige, flüſternd geſprochene Worte hatte Georginia
mit der Zofe gewechſelt, aber ſchon drang ein leiſer Ruf zu
Beiden heraus

„Georgy, Du biſt's ich höre Deine liebe Stimme,
o komme herein zu mir, ſiehe, was ein einziger Tag zu
andece ar ſagte Mi eſſen Higſem Geheiz und ſtirmte s

ig folgte Mi erſon dieſem Ge inathemloſer Haſt über die Schwelle. Jedoch u den ſich ihr

darbietenden Anblick gebannt, blieb ſie mehrere wie
verſteinert und geblendet ſtehen.

Jm breiten Himmelbett, deſſen mattblaue Seidenvorhänge
in r Falten zurückgeſchlagen waren, ruhte Thusnelda und
hielt ein ſchlummerndes Kind zärtlich an die Bruſt edrückt.
Die großen Augen, in denen nichts mehr von o eängſtigen
den Düſterheit und Starrheit, die Georginia ſo oft mit Sorge
erfüllte, emporgeſchlagen, ein holdes Lächeln um die rofſigen
Lippen, ſo bot das liebreizende Weſen jetzt ein Bild des
dens und ſeligen Glückes.

„Georgyl Georgy, kannſt Du mir verzeihen, daß ich ſoverſchloſſen, ſo falſch gegen Dich geweſen bin klang es der
Eintretenden in weichen Lauten entgegen, während die junge
Mutter ihre Rechte bittend ausſtreckte. Aber die Gerufene kniete
ſchon an dem Bette nieder und preßte, von Freude und Rührung
übermannt, das Geſicht in der Freundin Kiſſen.

„Mir haſt Du zu verzeihen, Liebling, weil ich Dein Ge
heimniß ſchon längſt kannte, ohne etwas davon gegen Dich zu
verrathen,“ entgegnete Miß Jefferſſon bewegt.

„O, Georgy, wie habe ich unter dieſem Zwange gelitten und
geſeufzt. Aber nun iſt es vorbei nun fürchte ich nichts mehr.
Mit dieſem holden Daſein hier iſt ein Glück eine gert
ſicht über mich gekommen, die mich beruhigt in die nft
blicken laſſen. Nicht wahr, Georgy, jetzt wird Alles gut werden
Der dunkle Schatten, der mein Leben bisher verdunkelte, muß
ja endlich weichen, damit ich das, was mir auf Erden das
Höchſte Heiligſte iſt ſeine Liebe nicht länger ſo ſcheu
zu verbergen brauche.



meine theuere Nel, es wird gewiß bald Licht werden
Möge des Himmels reichſter Segen 5 Dir undn üßen eſen ruhen flüſterte Georginia leiſe und voll

Zartlichtet jedoch aufzuſehen wagte ſie bei dieſen Worten nicht.

X.

Fünf Wochen waren ſeit jenem Ereigniß verfloſſen. Ueberi en alten Dache des Firſten loſſes brütete die
volle Mittagsg eines drückend heißen Auguſttages e weit
und breit war kein menſchliches a ſichtbar. Nur für einige
Minuien hatte das helle Läuten in der Weller'ſchen Fabrik die
faſt einſchläfernd wirkende Stille unterbrochen Dein gert war

ts mehr vernehmbar, als das monotone Gurren ei wo hl
i Taubenfluges, der, vom Dorfe kommend, ſich t ieſta

höchſt ungenirt auf der ſteinernen Balluſtrade der Schloßterra
vor dem holländiſchen Garten niedergela en

die beiden
ija, ſie

T

e

hatte.
Die Nähe der gefiederten S n ien 5dort ſtehenden de geren nicht im

bemerkten deren Anweſenheit wohl on wach die faſt ſenkrecht

r. Sonnenſtrahlen veranlaßten ſie nicht zum Eintritt
in en kühlen Salon l Glasthür geöffnet ſtand.v Wert war von Lindenblä en C und zuweilen
tummelte ſich ein wetterlng m Spiele dicht über
ihren HäupternDas Räd atte halblaut, aber erregtun n n e Blcen vor Rben r J en ſchönen W hafteten.

ten n ewegung flüſterte

mon, ſo wür m
T

deW rn d um r

Motiven geleitet zu werden“, klang es in eigenthümlich warmem
Tone zurück.

de Sekunden ſ i Beide, endlich r

c t während auflicken ängſtlich ausgiweichen ſich
„Wenn es nur in meiner Macht e v m und

zur heifen. Armer Archibald! Er t z ſein
swerther Faſſung und Geduld, das, worauf er hofft,

iſt wohl doch nur ein Phantom. Wenn in Carlos“
keine Wendung zum Beſſeren eintritt, wird der Fürſt zu
bewegen ſein, diefes Herzensbündniß zu ſanktioniren.“

Arzt nur wenig oder keine Hoff
treut als theilnehmend,

„So hegt der Wiener
nung 77 fragte Graf Schreckenſtein eher
als ob ſein Geiſt r von dieſem Thema abſchweiſte und ſich
mit anderen Dingen beſchäftigte.

Darüber ſpricht Dr. Lelſinger ſich nicht aus, undmacht meinen Site ungeduldig und fieberhaft erregt.
einiger Zeit iſt die Stimmung bei uns keine W e

ſchöne Mädchen kindlich offen und
em Tone.

„O und gerade heute bin ich hergekommen, um mit dem
ten eine beſondere Angelegenheit“ er legte eine auffallende

etonung e dieſes Wort „zu m Das w keine

den Grafen angemeldet, ar W

weilen im Terraſſenſ Saus dem Städtchen r nen
Angelegenheiten zu beſprech enwaren nach dem etwa zwanzig uten d 5 Aer

und von der Prinzeſſin eigens zu ihrem abald's es deſſen kein Schatten fa Rennpla ahren, e ne eThusnelda's ger hatte m b wie Jea 5 lich von Jheimni r über das i S Trainer zugeritten und W Lirden t wurwacht habe. Das L wollte, v x a S heimlichen Aerger der Prinze eſſen e es
niß er aken, aber zur heutigen Stunde hatte rn noch tein, onſt ein eingefleiſchter war, jetzt kaum noch
keine egenheit, hen ber wun mein ſeltſames Benehmen an ihr und r e r mit
W Abend Rechenſchaft zu geben. Jch muß Jhnen wohl u v ſie, fr von deſſen Bravour

S We e e 3 kern h S e e e jedochreckenſtein,“ v eredete ernem 51Aufblick zu dem merkbar merkbar erregten, Ausbrucerollen gtgr n gehabt e Den e ehe

Grafen. tze geblieben, da n e re ſo„Wohl habe ich nicht unterlaſſen können, über das, Seſprase a e ec m ndlicher und a o daß es
that ich es im vollſten ßtſein, von reinſten Fürſtin aufzufallen (Fortſetzung folgt.)

angenehmen Thatſache, eine Erfo agd abJuf der Entenjagd. a a T daſſoche, eine Erfolg verſprechende Entenjagd
Humoreske von F. L.

Kalibers
Was r Sie denn ſo auf, lieber e

z Von Aufregen iſt keine Rede, aber luſtig
in i

„Weshalb denn
„Jn dem Grenzbuch auf unſerer Jagd find mindeſtens zwei

Koppeln junger Märzenten.“Die n wirkte wie eine Bombe. Die alten Herren
wurden förn lebendig von de Seiten regnete es Fragen.

„Erſt fein en wehrte der Kommiſſionsrath ab; „mir
klebe die Zunge am Gaumen Endlich war das Stammſeidel
mit dem ſtärkenden Naß zur Stelle. Löper that unter allſeitiger
Theilnahme des Tiſches eiuen tiefen Trunk, wiſchte den eisgrauen
Bart und hub dann an

„Für die Herren, denen unſer Smuß ich voraus chicken, daß wir an der

das ſeit en trocken liegt. Ob ſich nun die Ab
ugsgräben unterhalb verſtopft haben, oder was ſonſt die Urſage ſein mag in dieſem Frühjahr fand ſich Waſſer an, mit

dem Waſſer fanden ſich Enten ein, und jetzt ſtehen wir vor der

dterrain unbekannt iſt,
renze ein Moor haben,

Es ergab ſich, daß der Kommiſſionsrath, ein alter, waid
gerechter Jäger, der ſeine Jagd hegte und e, und fürunzerſtört g liebene Rebhuhngelege eine namhafte Prämie

dem re einen Beſuch abgeſtattet um c
wie ſich die nächſte Saiſon S bei dieſer Gelegenheit r beid n We e ung der Jagd

er übernächſte Tag wurde ren ſchen Wenn gin Ausſicht genommen. Die Jagdg J de d aus
älteren Herren, die i gnügenkonnten in aller Eile erließ man noch e e da
man auf Erfolg nur rechnen konnte, wenn das kleine, aber völlig
unzugängliche Bruch ringsum mit Schtztzen beſtellt war.

Die weitere Unterhaltung, die ſich faſt ausſchließlich um dieCntenjagd drehte, wurde ſel ſtverſtänd g. in el n des ſo
beliebten Jägerlatein geführt. Anfangs ließ ſich die Sache g
harmlos an der eine berichtete von einem ganz ungewöhnli
s Jagdreſultat, zwei, drei andere ſtellten W je ofort
urch viel bedeutendere Leiſtungen in den S i

es bekanntlich unter Jagdkumpanen eine ſchöne, ſtillſchwei
gende Uebereinkunft geheiligte Sitte, die Glaubwürdigkeit der
von en Zunftgenoſſen berichteten Jagderfolge nicht zu be
zweifeln

Doch davon wußte der Bankier Erdmann, ein jüngeret Herr,
der im kommenden erbſt in die Schaar der Jünger Nimrods
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utreten beabſichtigte und ſich um Aufnahme in den ziemlich
ſiven Jagdklub des Stammtiſches bewarb, noch nichts. Er

t 5 er Mund und e auf ſich Erfolge hatte er
bis nicht möglich gehalten Von Zwei eln war ſeinne S noch nicht Wie ſollte er auch

v ehrenwerther,

traurige a en ma ch 7 Hechtehiretiere von e der auf einer r
gegangen war 5 z e vag mehreren Jahren auf dem

e n Slaef weil er inzwiſchen v ig die
otter angenommenmmen hatte.

S eder re r e L neben S eine e
des Kahnes das n m Waſſer!andere aber ſtürzt ſich dem Page fort nach und u ſich, W

ſtehend, eiligſt einige Schuß Pulver in

Das herzliche Gelächter, das dieſer Schnurre folgte, wat
Herrn Erdmann wohl er glaubte annehmen zu dürfen, daß alle
unwa püoeg übertriebenen w. r. nicht nur an

auch aus erhalten der Tiſchrunde
ennbar wären. So gelang es der Geſellſchaft, demBankier eine Reihe der len Jagdgeſchichten vorzu

h J der ſatt. das r für„Vor einigen dreißig Ja ſo e „als i
meines Vaters ehe in Rußland Holz kaufte, war a

gehen tonne r r Sommer, es ma in dieſer d
eweſen ſein, wurde S von einem

ild war im Ue

een rn ch beſtieg, 2 der meinesr n etwas altersſchwachen Kahn,

and e d Mühe machte mir das Leileſhieten des
Kahnes, da ich doch mit den ützen am Lande in gleicherRi z bleiben e gerieth ich an eine Stelle,
wo ich nicht vorwärts,

nirgends einen ben a in dem unergründlichen Moder,

v elte es r die Situation war recht ungemüth-
x aber wie ſollten ſie helfen? Ein

er ch et mit Waſſer.“
W angehaltenem Athem lauſchte der Bankier den Worten
v der ſo ſpannend zu erzählen verſtand.
r ch“ 1 Herr Löper We „verfielen wir auf einen

Ein Knecht holte die Leine vom Jagdwagen,
man 1 mir ein Ende zu, um mich mit dem Kahn ans Land
b ziehen. Vergebens, der Seelenverkäufer wollte ſeinem Namen

hre un en. Er rückte und rührte ſich nicht. Schließlich
t 1 dunkel geworden, entſchloß ich mich zu einemS den Strick an die Spitze der Stange und

den Herren am ſie möchten ſo ſchnell wie mögliche ich hoffte mit Hülfe der Tragkraft der Stange über

Moder und das Röhricht hinwegzugleiten. Flinte, Jagd
taſche ließ ich ſchweren n in dem Kahn zurück, und kurz
entſchloſſen, warf ich mich mit der Stange in das pechſchwarze

Moderwaſſer. Ein Zuruf Ein Ruck Die Stange ente x 7 Händen, ich lag ſechs, acht Schritt vom Kahn im
zähen SchlammWie von der Erinnerung überwältigt, hielt der alte

r r ſa E die Tiſchgeſellſchaft da. Nur Herr
te die Spannung nicht zu ertragen.ma und was geſchah mit Jhnen?“

a Wo der Bankier um ſchen den Geſichtern

r en arbeitete es ſeltſam, aber Rührung war

meine Si llen, aberlaſe wer Herren, was Sie wollen uzen
Ein fürchterliches Gelächter war die Antwort. Tief ekränktverließ Erdmann den Stammtiſch, an dem er ch nie

wieder ſehen ließ. Auch unter die Jünger Nimrods ließ er ſichim Her ſt nicht aufnehmen. Und wenn ſpäter einmal in ſeiner

Gegenwart die Unter g ſich der Jagd zuwandte, dann
nahm er Hut und Stock und verließ eiligſt unter irgend einem

Vorwand die Ge Il IGu, t,J e 97 3 ja, ſie iſt nicht ſo wie ſie

Allerlei.
Die Schickſale eines Herzens. Dem geht folgenderBericht über eine vor einigen Tagen eemone r Am

a des 22. Juni fand ſich der Graf Urbain de Maillé, Ver
treter Herzogs von Madrid 5 Wohnung des HerrnSronar Dumont in Neuilly ein. kein u
zahlreiche Würdenträger der bei ingde Dumont
empfing ſeine Beſucher, umgeben von dem e c dem ehe-

Notar Barre, den Herren Cottin und Pascal. Der Graf
te umont einen Brief des 27 Sden Dumont mit lauter Stimme den Anweſendenrin dankte in dieſem Schreiben der Dumont für e a ges

die er ihm mit dem Geſchenke des Herzens SeLudwigs XVII. gät und u dieſe werthvolle Relique
des Märtyrers enzunehmen um dieſelbe in der
Kapelle des Schloſſes von rf (Niederöſterreich) niederzu
legen. Der Reliquienbehälter ſtand auf dem war es iſt eine einförmige
Kryſtallvaſe, die ſich von der Mitte aus öffnen läßt und die von einerW Centimeter hohen Lilie aus vergoldetem e überragt wird. Sie

chließt i au h Herz ein, das am oberen de durcheinen in hochgehalten wird. Auf dem innerenGerade Tegen ſagen e rn Kryſtallſtücke. Der Notar Tollu

verlas darauf den umont der Bewachung desrot enthoben wird, S er d ſorgſam aufzubewahren verſtanden

Herr Dumont leiſtete dann einen feierlichen Eid, daß dieſes
das ihm von ſeiner Mutter vermacht ſei, die ihrerſeits dasſge von Herrn Gabriel Pelletan erhalten, der es 53 Jahre in

ſeinem Befitze gehabt und auf ſein Ehrenwort verſichert hatte, es imine gefunden und für das erkannt zu haben, das
ſein Vater Mgr. de Ludlen eingehändigt hatte. Nach Verleſung des

Schreibens, durch welches Don Carlos den Grafen de Maillé er-
mächtigt, dieſe Reliquie in Empfang 8 nehmen, ergriff Herr de
Junquisres das Wort, um Herrn Dumont, dem Revpublikaner,
im Namen der Legitimiſten für die Treue zu danken, mit der er
dieſes Vermächtniß bewahrt hatte. Herr Dumont legte darauf die
Kryſtallſchale in ein Käſtchen aus weißem Leder, das mit Holdlilien
geſchmückt iſt, und übergab es dem Grafen de Maillé. Dieſer ſtellte
es auf einem kleinen Altar in ſeinem Hauſe der Rue de Université
aus, wo fich zahlreiche Royaliſten die durch Niederknieen
und Gebete ihrer Verehrung für die Relequie Ausdruck gaben, wo
rauf ſie am Sonntag Abend von dem Grafen Marichalar und Herrn
Maurice Pascal nach Venedig in's Hotel Lorédan gebracht wurde.
Die Geſchichte dieſes Herzens iſt folgende: Zu Anfang Juni
1795 (17 Prairial des Jahres III) erhielt der Dr. Jean Baptiſte
Pelletan von dem großen Sicherheits-Ausſchuſſe den Auftrag,
den Sohn „Capets“ während ſeiner Krankheit zu behandeln. „Leider
war es zu ſpät,“ erzählt Pelletan in ſeinen erſt im vorigen Jahre
in der Revue Retrospective veröffentlichten Memoiren. „Das
königliche Kind war in Folge eines chroniſchen Durchfalls völlig ge
ſchwächt. Sein Leib war angeſchwollen und befand ſich in einem
ſolchen Zuſtande des Verfalls, daß ich meinen Auftraggebern offiziell
ankündigte, es ſei nichts zu boffen, als das baldige Ende der Leiden
des unglücklichen Knaben. Jch beſuchte den König dreimal täglich
und verordnete ihm Alles, was in einer Ttartg kritiſchen
Lage zu verordnen nur möglich war. Am Prairial(8. Juni 1795) fand ich den Kranken bei meiner Rorgere ne

rig zu ſprechen, aber bei Bewußtſein. Auf meine Frage
nach ſeinem Befinden reichte er mir die Hand, auf welche ich
reſpektvoll und zärtlich meine Lippen drückte: Das war ſein letztes
Lebewohl.“ Der Arzt wurde um zwei Uhr Nachmittags noch ein
mal gerufen und fand das Kind t o dt. Auf Befehl des Ausſchuſſes
mußte er im Temple leiben, bis eine Weiſung des Ausſchuſſes an
die Kommiſſäre des Temple eintraf, in welcher die Autopße des
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Leichnams angeordnet wurde. Zu dieſer ſchritten die Aerzte Pelletan
und Demangin im Beiſein des Chirurgen Laſſus, der als Leibarzt
der Prinzeſſinnen Victoire und Sophie den Dauphin perſönlich ge
kannt hatte. Pelletan erzählt darauf in ſeinen Memoiren, daß keine
Spur eines gewaltſamen Todes zu konſtatiren war, wie dies auch
in dem ärztlichen Befundzeugniß angegeben wurde. Pelletan nahm
das Herz an ſich und ſetzte davon nur den Dr. Laſſus, deſſen An
hänglichkeit an das königliche Haus ihm bekannt war, in Kenntniß.
„Jch legte das Herz in eine mit Weingeiſt gefüllte Kryſtallvaſe,
ohne ſelbſt das Blut aus demſelben herausgepreßt zu haben
Dieſes getrocknete Blut iſt noch heute ſichtbar und hat ſeine rothe
Farbe bewahrt) und ſtellte dieſe auf die höchſte Reihe meiner
Bibliothek. Der Weingeiſt wurde erneuert, ſobald er fich verflüchtigt
hatte. Nach acht oder zehn Jahren fand ich das Herz vertrocknet
und ſomit geeignet, e weitere S r r aufbewahrt zu
werven.“ Nach der Rückkehr der Bourbonen that Pelletan

Schritte, um ihnen das Herz auszuhbändigen, aber erfolglos.
Vor ſeinem im Jahre 1828 erfolgten Tode ließ er die Reliquie dem
Erzbiſchof von Paris, Mgr. de Queélen zugehen, der Frau Pelletan
hierüber eine Quittung ausſtellte. Ehe indeſſen die Verhandlungen
über den Uebergang derſelben in den Befitz der königlichen Familie
zum Abſchluſſe gelangten, brach die Revolution von 1830 herein, bei
der der vrzbiſchöfliche Papſt geplündert wurde. Cin gewiſſer Lescroart
fand das Herz und die es hegleitenden Memoiren des Dr. Pelletan,
nahm aber nur die Papiere an ſich und ließ die Vaſe zurück. Als
er aus der Lektüre der Dokumente erkannt hatte, welch werthvolle
Reliquie er zurückgelaſſen, ſchrieb er dem Sohne des Dr. Pelletan,
der mit ihm und einigen Angeſtellten des erzbiſchöflichen Palaſtes
Nachforſchungen anſtellte und auch die Bruchſtücke der Vaſe glücklich
in einem Sandhaufen mit dem Herzen wiederfand. Ueber die
weiteren Wanderungen des Herzens Ludwigs XV. iſt in dem oben
erwähnten Dokumente das Nöthige berichtet.

Eine ſpaßhafte Radfahrergeſchichte hat ſich kürzlich im
Unter-Elſaß zugetragen. Auf der Straße von Reinhardsmünſter nach
Zabern begegnete ein Ritter vom Stahlroß einem jungen, gut ge
kleideten Mann, der in auffallender Eile dahinſchritt. Zwiſchen
Beiden entwickelte ſich ein Geſpräch. Da, auf einmal zeichnet der
Jubgänger mit ſeinem Spazierſtöckchen einige größere und kleinere

urven auf die Straße und fordert den Radler auf dieſe zu be
fahren. „Das bringt d'r Taifel net ferti“, ſagt dieſer. „Des eſch d
Kunſcht net alli“, ſagte der Fußgänger, „ich wett mich Euich um a
guetti Budell, daß i de Kurve exakt fahr, ohnd nuer a Zentimeter
vom Strich abzukumme.“ Die Wette wurde eingegangen. Der Fuß-
gänger ſaß auf. „Wo ſoll de Budell getrunken wäre fragt
der Radler. „J denk, m'r trinke ſe bim T. in Zawreeabern), der hät gueate Win.“ „RNa“, ſagte der Reiſende, „dort kenn

hr au Euri Maſchine abhole, dort ſtell i ſe ab.“ Brrr, kling! Fort
war er. „Hewe, hewe, ne“, ſchrie der betrogene Radler. Aber leider
war weit und breit Niemand da, der den „Frechen“ hätte „hewe“
künne. Jn Schweiß gebadet kam unſer Velozipediſt in Zabern an.
Sofort begab er fich nach der bezeichneten Wirthſchaft und fund dort
ſeine Maſchine wieder. Der Wirth übergab ſie ihm mit den Worten
„A Herr, s'ſch alleweih a Voyageur g'ſen, hätt do abg'ſtellt for Euch;
er hätt g'ſaigt, i ſoll Euch vielmol merei ſawe, denn ohne Euer Velo
hätte er den Zug uff Stroßburri nemeh bekumme. Drinne ſteht a
Schöppel Win for Euch, der Herr hätt g'ſait, Ehr wäre alleweih
Durſcht han, wenn Ehr kumme

Auch ein Opfer der Hitze. Aus Wien wird vom 3. d. Mts.
erzählt Heute Abend gegen halb 7 Uhr klingelte der Fernſprecher in
der Centralſtation der Freiwilligen Rettungsgeſellſchaft. Auf die
Frage „Was wünſchen Sie kam folgende überraſchende Antwort:
„Bilte ſehr, befreien Sie mich! Jch bin hier, in der Gonzaga-Gaſſe
Nr. 19, im Geſchäftslokal von X und Co. Nachmittags in Folge der
Hitze eingeſchlafen. Als um 6 Uhr Abends geſchloſſen wurde, be
merkte man mich nicht und ſperrte mich hier ein. Nun kann ich nicht
hinaus.“ Die Freiwillige Rettungsgeſellſchaft ſprach dem Gefangenen
Muth zu und kündigte ihm ſeine baldige „Befreiung“ an. Der Chef,
der die Schlüſſel zum Geſchäft hatte, wurde verſtändigt und bald
darauf konnte der Gefangene, ein junger Kommis, das Licht der
Freiheit begrüßen.

Humoriſtiſches Allerlei. Kaltblütig. (Dampfboot. An
einem Tiſch ſitzt ein Engländer und ſpricht zum Aufwärter. Sein
Sohn lehnt an der Brüſtung.) Engländer: „Steward, bring Sie
zwei Beefſteaks Infolge einer Bewegung des Schiffes hat derjunge Engländer das Gleichgewicht verloren und iſt ins Waſſer ge
ſtürzt. Sein Vater iſt im Begriff, ihm nachzuſpringen, ruft aber vor-
her noch dem Aufwärter zu „Steward, bring Sie noch nicht die

Beefſteaks!“ („Megg. Hum. Bl.“)Aus der guten alten Zeit. General (bei der Jnſpektion
zum Hauptmann): „Himmel! Wie ſchaut denn der rechte Flügelmann
im zweiten Gliede aus! So an niederträchtiger Schmierfink!“
Hauptmann (gemüthlich): „Dös is noch nix gegen ſei' Nebenmann,
Exzellenz! Schaun's ſich mal dös Dreckviech an

Sicher. „Glaubſt Du nicht, daß Dir der Bankier doch noch
die Hand ſeiner Tochter verſagen wird, beſter Baron „Keine
Rede thut ſchon mit meinen Schulden dick!“

Vom BHüchertiſch.
ieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher, Broſchüren e.un u g.S unſere Kleinen. Jlluftrirte für Kinder

von 4 Herausgegeben von G. Chr. effenbach.Pro Jahrgang 12 Nummern. Preis pro Vierteljahr 60. Pro
ahrgang in eleg. Einband 3. Von der trefflichen illuſtrirten
inderzeitſchrift iſt uns ſoeben das 9. und 10. des XI. Jahr

gangs zugegangen, und wir verfehlen nicht, Eltern und
namentlich die Mütter und Pflegerinnen unſerer Kleinen, von Ne
empfehlend auf dieſes periodenweiſe erſcheinende Bilderbuch himu
weiſen. Nach Form und Jnhalt iſt die Montsſchrift mit ihren dem
kindlichen Auffaſſungsvermögen trefflich angepaßten poetiſchen, proſaiſchen,
didaktiſchen, bildlichen und muſikaliſchen Darbietungen in vorzüglicher
Weiſe geeignet, auf die geiſtige und ſeeliſche Entwickelung unſerer
Kleinen fördernd und veredelnd einzuwirken.

N. Tolſt o j, Herr und Knecht. Das Kaffeehaus von Surate.
Aus dem Ruſſiſchen überſetzt von A. Tkatſch. Johann Reſtroy,
Der Talisman. Poſſe mit Geſang in drei Aufzügen. Muſik von
Adolf Müller. Durchgeſehen und herausgegeben von Carl Friedrich
Wittmann. Feſtſpiele. Geſammelt und herausgegeben von
Carl Friedrich Wittmann. Viertes Bändchen. Jnhalt: ir halten
feſt und treu zuſammen. Patriotiſch-humoriſtiſches Eharakterbild in
einem Aufzug von S. Steinberg.* Ein Tag im Leben des Freiherrn
von Drais. Radfahrerfeſtſpiel in einem Aufzug von Max Möller.
Der Oſterhaſe. Gründonnerstagsfeſtſpiel in einem Aufzug von Eliſa
beth TrenklerSieber. Das treuloſe Ritterfräulein. FaſtnachtsCitaten
ſpiel in einem Aufzug von Heinrich Tellwa. Die vier Feſtſpielbücher
des bekannten und beliebten Herausgebers bringen den Dilettanten
und Berufsbühnenkreiſen für patriotiſche und Familienanforderungen,
für alle erdenklichen feſtlichen Veranlaſſungen ein geeignetes Aufführ-
ungsmaterial. Das vorliegende Buch wird beſonders den weitverbrei-
teten Radfahrervereinen durch ſein „Radfahrerfeſtſpiel“ ſehr erwünſcht
kommen. Schopenhauer's Briefe an Becker, Frauenſtädt,
v. Doß, Lindner und Aſher ſowie andere, bisher nicht geſammelte
Briefe aus den Jahren 1813 bis 1860 herausgegeben von Eduard
Griſebach. Mit einem inedirten Porträt Schopenhauer's nach dem
Oelbilde im Beſitz des Herausgebers. Die gegenwärtige, zum erſten
Male alle bedeutenden Briefe des Philoſophen in ſich vereinigende
Sammlung lehrt uns den Menſchen Schopenhauer nach allen Seiten
ſeiner Perſönlichteit, namentlich auch in ſeinem köſtlichen Humor kennen.
Der mit erläuternden Anmerkungen und einem Namenregiſter verſehene
Band bietet die anziehendſte Ergänzung zu den von demſelben Heraus

für die UniverſalBibliothek beſorgte und allgemein mit Aner
ennung begrüßte zehnbändige Geſammtausgabe von Schopenhauer's

Werken und Nachlaß.
„Das Regiment der Kaiſerin“, dem bekanntlich die u

ver hohen Frau entnommen wird, die Paſewalker Küraſſire, habenjüngſt ihr Regiments- Jubiläum gefeiert. Dieſes intereſſante Feſt, an
dem beide Majeſtäten theilnahmen, findet in der neueſten Nummer
der Modernen Kunſt“ Verlag von Rich. Bong, Berlin, à Heft
60 Pfg.) eine anziehende Schilderung durch Hans Nagel von Brawe,
zu der R. Knötel flotte und ſachkundige Jlluſtrationen geliefert hat.
In demſelben Heft plaudert Conrad Alberti in intereſſanter Form
über den „Hamburger Kaffeemarkt“, ſo daß man, durch bildliche Ver
anſchaulichung unterſtützt, Gelegenheit hat, ſich über die Schickſale
unſeres Lieblingsgetränks zu unterrichten, von dem Augenblick ab, wo
die Säcke mit den viel begehrten Bohnen an der deutſchen Küſte ge
landet ſind. Unter den belletriſtiſchen Beiträgen iſt beſonders auf eine
reizende Novellette „Converſion“ von F. von Kapff-Eſſenther hinzu
weiſen, wie denn die „Moderne Kunſt“ auch in ihrem unterhaltenden
Theil immer mehr zum literariſchen Vereinigungspunkt unſerer de
liebteſten Schriftſteller wird. Die Auswahl der meiſterhaft aus
geführten Kunſtbeilagen in Holzſchnitt zeigt von dem Geſchmack der
artiſtiſchen Leitung, die den Anforderungen des großen Publikums
gerecht zu werden weiß, ohne dabei die Ziele der hohen Kunſt je aus
dem Auge zu verlieren.

Wir haben unſere Leſer auf ein für jeden Geſchäftsmann
höchſt nützliches Nachſchlagewerk aufmerkſam zu machen. Minoprio's
Handbuch des Kaufmanns enthält außer einem kurzen Abriß der
Handelsgeſchichte, Handelsgeographie, olkswirthſchaftslehre und
Finanzwiſſenſchaft, eine Zuſammenſtellung der wichtigſten Daten der
Handelsſtatiſtik, ferner die neueſten, für den Geſchäftsmann wichtigen
Handelsgeſetze, Stempelgeſetze, Handelsgebräuche, überſichtliche Dar
ſtellung der Waarenkunde, Börſengeſchäfte, des kaufmänniſchen
Rechnens, einfacher und doppelter Buchhaltung und Handelsbriefſteller
in 6 Sprachen (deutſch, franzöſiſch, engliſch, italieniſch, ſpaniſch und
holländiſch). Das im Laufe dieſes Jahres in 20 Lieferungen à 20 Pf.
erſcheinende Werk iſt durch jede Buchhandlung zu beziehen.

Verantw. Redakteur: Dr. Walther Gebensleben. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele in Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87.
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